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BorderPräsidentenwahl .
Ain 27 . Mai , also schon in sechs Tagen ,

werden Abgeordnetenhaus uivd Senat , ; u einer

genicinsanien Sitzung znsain inen treten , uni die

Neuwahl des Staatspräsidenten vorzunchinen ,
aber bisher haben sich bis auf einzelne Teile die

in der : >te . giernngstoalit . ion vertretenen Par¬
teien nicht entschlossen , ihren Standpunkt zu
der Person des Kandidaten bekanntzugoben .
Man braucht der Frage , tver künftighin Prä¬
sident wird , wahrhaftig keine allzu große Be¬

deutung beilegen , denn die Rechte , welche die

Verfassung dein Repräsentanten des Staates

verleiht , sind nicht groß und wären sic es , so
müßte jeder Demokrat ihre Einschränkung for¬
dern , denn die Quelle aller RcchtSschöpfung
kann mrd darf in einem demokratischen Ge -

meinwosen nur das Volk sein , dennoch kann an
den Erscheinungen , welche die bevorstehende
Wahl gezeitigt hat , nicht gleichgültig vorüber »

gegangen werden . Es kann nicht verhehlt wer¬

den , das ; unter der Präsidentschaft des sicher
fortschrittlichsten , geistig und menschlich höchst -
stchcndsten Mannes unter allen Staatshäup -
tcrn aus dem europäischen Kontinent die Zn -
sannncirballung der bürgerlichen Reaktion

ebenso glatt uud hemmungslos sich vollziehen
konnte , wie in anderen Staaten und das ; alle

noch so volksschädigcnden Gesetzesivcrke des

internationalen Bürgerblocks die Genehmigung
des Präsidenten fanden . Dennoch tvird niemand

ivüikschen dürfen , außer in Fällen wo cs sich
um den Schutz der Gesetze und der Verfas¬
sung handelt , das ; sich der Präsident über die
vom Volke gesetzgeberischen Körperschaften
stelle und durch sein Veto ihre Beschlüsie zu¬
nichte mache . Die Geschicke des Staates und
des Volkes können weder im böse » noch im
guten Sinne auf die zwei Augen eines Men¬

schen gestellt werden . Wie die Bevölkerung
regiert zu toevden tvünscht , hat sic bei den Wah¬
len zu bestimmen , die Folgen einer schlechten
Wahl fallen aus sic selbst zurück . Dennoch ist
es natürlich nicht gleichgültig , wer an der Spitze
des Staates steht . Tas haben sogar die Kom¬

munisten durch ihren Beschluß zur Präsidcn -
teiuvahl zuaegebcn , da sie sich im ersten Wahl¬
gange die Demagogie leisten , Wenzel Sture
als Kandidaten auszustcllen , ohne zu bedenken ,
das; sie damit den alten , braven , einfachen Men¬

schen der Gefckhr, eine nurühinlichc Rolle zu
spielen, aussetzcn , im zweiten Wahlgange aber ,
im Falle einer Rcchjskandidatur , ihre Stim¬
men für Masarhk abgcbcn wollen . Auch wenn ,
wer immer Präsident wird , an den Verhältnis¬
sen sich nicht viel ändern könnte , iväre es für die

herrschende Reaktion doch ein großer Triumph ,
wenn sie die Wahl eines den Stempel ihres
Wesens und Geistes tragenden Präsidcnicn
durchsetzen könnte . Tas ; dies Masarhk nicht ist ,
dafür hat sie in den Wochen, und Monaten , die
der Wahl vorangingcn , Beweise genug erbracht .
Es ist nur wieder die schon gewohnte Fälschung
der Tatsachen, weilst die konununistische Presse ,
um m vertuschen , daß sich ihre Partei unter

Umständen für Masarhk ausgesprochen hat, , den
Glauben zu erwecken sucht , das ; die bürgerlichen
Parteien keinen Anstoß daran nahmen ,
Masarhk wieder zu tvählen .

In Wahrheit stehen die Diiige so: eS gibt
keine bürgerliche Partei , die an der Wieder¬
wahl des bisherigen Präsidenten nicht Anstoß
nehmen würde . Wenn cs möglich wäre ,
Masarhk zu stürmen und wenn die tschechisch¬
bürgerlichen Parteien nicht besorgen müßten ,
sich ini schroffen Gegensatz zum Empfinden des

größten Teiles ihres Volkes zu stellen , sie wür¬
den keinen Augenblick zögern , ihn abzusägcn .
Nicht weil sie fürchten , er könnte sie bei, der

rücksichtslosen Betätigung ihrer egoistischen
Klasseninteressen hindern , sondern schon des¬
halb, weil sie in ihm das Shinbol einer Ver¬

gangenheit sehen, mit dem sic äußerlich und

innerlich nicljts mehr zu tun haben wollen . So
wie die bürgerlichen Parteien unter Mißach¬
tung aller demokratischen Grundsätze und par¬

lamentarischen Gepflogenheiten in allen Aus¬
schüssen als Vorsitzende nur ihre Kreaturen
dulden und alles erraffen , was nur zu ermffen
ist, so würden sie, ginge es , sich längst süp einen

anderen Präsidentschaftskandidaten entschieden
haben . Was die tschechischen Bürgcrparteicn
neben dem Volkseinpfiivdcn , das Masarhk noch
immer mit der Gloriole des nationalen Be¬
freiers umgibt , daran hindert , das ist das Feh¬
len eines geeigneten Gegenkandidaten , der im
Volke die genügende Zugkraft besäße. Für die

Erfolglosigkeit der Suche nach ein « » anderen
Kandidaten spricht cs . daß mau schließlich
dabei landete , Herrn Zvchla als den einzigen
zu bezeichnen , der ettva noch in Betracht käme .

Ausgerechnet Herrn 8vehla , den Wortsmann ,
den schli . umsten Schädiger der tschechoslowaki¬
schen Demokratie , den Manu , der im Dimkeln

sein Handwerk ausübt und der nicht die ge¬
ringste Popularität im Volke genießt , kaum

das ; er von den Abgeordneten und Senatoren

gekannt wird , das könnte noch fehlen ! Kein

Zweifel , das ; er die Stimmen der Regierungs - 1
parteilcr bekommen würde , aber Herr 8vehla
weiß , daß dies nicht so glatt vonstaitcn ging ?,
daß dabei seine Beliebtheit nicht steigen würde
und darum hat er den Kandidatcnsuchern abge¬
winkt . Es bleibt also bei Masarhk , weil die
Not dazu zwingt . In der Politik gibt es keine

Sentimentalität , schrieb jüngst ein klerikales
Blatt . Für die . bürgerlichen Par¬
teien , so muß man hinzufügcn . denn ihren
materiellen und Machtiutercssen sind sie alles

zu opfern bereit und ihren Vorteil zu erhaschen ,
daran hindert sic wahrhaflig keine Sentimen¬
talität . Keine Sentimentalität auch »egenüber
Masarhk , der zwar für sich in Anspruch nehmen
kam « , daß ihm das höchste Verdienst an der
nationalen Befreiung seines Volkes gebührt ,
aber das sind für das tschechische Bürgertum
. . alle Kamellen " und Respekt vor dem Befreier
erscheint ihm eine lästige Sentimentalität .

Welche Wandlung in dem Zeitraum von
sieben Jahren ! Damals wurde Masarhk vom

gesamten tschechischen Volke in überschivänglich -
stcr Beacisternng auf den Schild erhoben und
jeder wäre gelyncht worden , der ein Wort gegen
ihn zu sagen gewagt hätte . Heute muß Kvehla ,
weil er sonst fürchten muß , das ; ihm die Koa¬
lition auseinnnderfällt . alle seine Künste an¬
wenden , um die sozusagen patriotischesten der

bürgerlichen Parteien für Masarhk zur Wahl
zu bringen . Heute , sechs Tage vor der Wahl ,
haben sich außer den tschechischen Agrariern
und Gewerbeparteilcrn die Regierungsparteien
noch immer nicht offen zur Kandidatur bekannt .
Das Parlanicnt hat früher als beabsichtigt war ,
seine Beratungen unterbrochen ; damit ein

„ Gottcsfriede " die Wahl des StaatspräsidenteU
einleite , aber die Presse der Regierungspartciler
benützt die Pause weiterhin zu einer ausgiebi¬
gen Hetze gegen ' Masarhk . Nicht umsonst hat
dieser gerade heuer eine Reise nach Aegypten
und Palästina angetreten ; man hat ihm wohl
den nnmittclbarcn Anblick des widerlichen Trei¬
bens seiner Konnatioualcn ersparen wollen ,
das sie, wie vorauszusehen war , aus Aulus ;
seiner Wicdcrtvahl entfalten würden . Fascisten .
Nationaldemokratcn , tschechische und slowakiichc
Klerikale eiferten dabei um die Wette . Nichts ,
>vas diese ohrenwerten Zeitgenossen ihm vor -

zmverfen gescheut hätten . Das; ihm die Be¬

zeichnung eines Philosophen und Vorkämpfers
abgcsprochen wurde , war noch das harmloseste
der gegen ihn geschleuderten Geschosse , man lies ;
cs sogar daran nicht fehlen , ihm die seinerzeit
verliehene Ehrengabe von zehn Millionen —

die Masarhk übrigens nicht ganz für sich be¬

hielt — und das Schloß in Lana vorzuwerfcn .
Nach den Gründen dieser tiesgoheuden

Wandlung braucht man nicht lange zu forschen .
Tie liegen in der scharfen Klassenscheiduug , die

sich seit der ersten Präsidentenwahl vollzogen
hat . Die erste Wahl stand im Zeichen des

Burgfriedens im tschechischen Volke , seither hat
das tschechische . Bürgertum einen anderen Frie¬
den geschlossen : mit der deutschen Bourgeoisie
gegen die tschechische und deutsche Arbeiterklasse .
Nicht Masarhk ist cs , der sich gewandelt hat ;
so wie heute ivar er auch , als er noch der gan¬

zen Nation als verehrnnqswürdiger Heros galt ;
geändert hat sich lediglich der - Geist der tschechi¬
schen Besitzklassen , der jede „ Sentimentalität "
abgcstrcist ha>l . der nicht nach Moral , Humani¬
tät und . Nation srägt , sondern nur , an das

grob-materielle Klassen - und Geldsackintcrcsie

denkt . WaS kairft man sich dafür , daß Masarhk
in der ganzen Kulturwelt höchste Achtung ge¬

nießt. , die dem jungen Staatswesen kaum zum
Nachteil gereicht , er ist ja doch nur ein Sozialist !
Wirtlich ? Nun , man müßte den Begriff „So¬
zialist " recht weit spannen , inn Masarhk als

solchen anzuschen . Nein , die Bezeichnung ist
falsch; Masarhk ist ein großes menschliches Vor¬

bild , ein hervorragender Denker und Gelehrter ,
ein aufrechter Demokrat und Kämpfer , ein

Wahrste ! tssucher , wenn anch nicht immer ein

Wal; rhcitsfi »der . Gerade das , was Großes an

ihm ist , haßt die zur Herrschaft gelangte Reak¬

tion . die jämmerlichste Pagode , der armseligste
Tropf wäre ihr auf dem Präsidentcnstnhl lieber ,

als der MenschhcilSidealen huldigende Masarhk .
In solcher Laune war wohl noch nie ein Weib

gefreit . Die Umstände , welche als Begleit¬
erscheinungen dieser Präsidentenwahl zutage
treten , sind nach mancher Richtung hin lehr¬
reich . Wie tväre es . wenn vom KlasscngoiSmus
des Bürgertums auch die Arbeiterschaft einiges
zu lernen sich bemühen wüvde ? . . .

W. N .

Kämpfe der Metallarbeiter .
Erne Konferenz der mitteleuropäischen

Metallarbeiterschaft .
Brünn , 20 . Mai . Donnerstag und Freitag

19 . und 20 . Mai — sand , lute bereits kurz
gemeldet , in Brünn , im Lokal des Metallarbeiter¬

verbandes , eine Besprechung der Bertreter der
beiden tschechoslowakischen , des österreichischen und
des ungarischen Metallarbeiterverbandes statt , die

sich mit der Verordnung einer für die nächste Zeil
in Aussicht genommenen Konferenz der
Dertranenü männer der Arbeiter¬

schaft der S ch w e r i n d u st r i e in den mittel¬

europäischen Ländern beschäftigte . Tie Konferenz
bezweckt die Hebung und Stärkung der Kamps -
sähigkcit der Arbeiter , die in Anbetracht des den

Unternehmern aus der Internationalen Kartellie¬

rung und Vertrustung entstandene » Macht ; « -

Wachses notwendig wurde .

Unter dem Vorsitz von Domes » Wien und

H a m p l - Prag wurden alle mit der Veranstal¬

tung der Konferenz zusammenhängenden Fragen

geklärt , Ort , Zeit , Tagesordnung und die Forma¬
litäten ihrer Beschickung festgesetzt . Mit der wei¬

teren Vorbereitungöarbeit wurde der österreichische
Verband betraut .

*

Die BettlebsausschiHwahkn in den

Freistädter Elsenwerken .
Mähr . - Ostraii , 20 . Mai . Heule fanden

die Wahlen in den Betriebsausschuß der Frei¬
städter Eisenwerke statt . Die Kandidatenliste der
in differenten Arbeiter erhielt 219 Stim ¬

men und drei Mandate , die Kandidatenliste
des Internationalen GewertschaftSbundes iK o tu¬
rn unistr tt ) lftli Stimmen und zwei Mandate

lgegen den bisherigen Stand verlieren sie
:i Mandat e, die die Indisserenten erlangen ) ,
der Metallarbriterverband ssozialdemo -
kratisch ) erhielt 128 Stimmen und zwei Mandate

( Gewinn von 35 Stimmen ) und die Kan¬

didatenliste der Metallarbeiter sNat . - Soz . ) 100

Stimme » und ein Mandat .

*

50 . 000 Berliner Metallarbeiter vor

der Aussperrung .
Berlin , 20 . Mai . sEigenbericht . ) Der

Kamps der Werkzeugmacher der Werke der AEG .

sAllgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft ) droht sich

auvzudehnen ,und infolge der scharfmacherischen

Haltung der Direktion zu einer GesamlauS »

sperrnng zu führen . Man muß damit rech¬

ne » , daß in den nächsten Tagen . ">0. 000 Arbeiter

im Kampfe stehen werden . Ten Werkzeugmachern
der AEG . sind in den letzten zwei Jahren erheb¬

liche Abziige gemacht tvordrn . Die AEG . verfolgt

aber nicht nur rücksichtslos den Lohnabbau , son¬

dern auch ihren scharsmachrrischrn Kamps gegen

den Deutsche » Metallarbriterverband . DaS Vor¬

gehen der AEG . hat auf die Arbeiter derart er¬

bitternd gewirkt , daß man mit der Stillegung aller

Betriebe der AEG . in den nächsten Tagen rechnen

muß .

Die Einkreisung Rußlands .
Bor dem Abbruch der Beziehungen Englands —Rußlands ?

. London , 20 . Mai . „ Daily Mail " schreibt , all¬

gemein werde erwartet , das; der Wortlaut der

britischen Mitteilung an die Moskauer Regierung
nächsten Dienstag zusammen mit der britischen
Regierungserklärung veröffentlicht werden wird .

Gestern abends galt cs für sicher , daß die britische
Note Moskau mitteilcn wird , daß das . Handels¬
abkommen beendet ist, und cs würde keine Uebcr -

raschung verursachen , wenn zugleich die diploma -
lischrn Beziehungen gelöst würden .

„ Westminster Gazette " zufolge ist eine starke

Gruppe inncrlwlb des Kabinetts für den völligen
Bruch . Es werde augenommen , das; russische
Agenten in Fühlung mit Mitgliedern der kom¬

munistischen Bewegung standen und daß im Ar «

cosgebände eine Zahlungsliste gesunden wurde .
Die Ansicht des Foreign Office hat sich geändert
und cS wird nicht für wahrscheinlich angesehen ,
daß Ehambcrlain sich einem Beschluß , die Be¬

ziehungen abznbrcchen , widersetzen wird , wenn die

Mehrheit seiner Kollegen es wünscht .
*

Die Politischen Ereignisse der letzten Wochen ,
als da sind Konferenzen ; Ministerbesnchc , Zn -
sammenkiinftc von Staatsoberhäuptern , Raub -

überfälle aus fremde Handelstnissionen , innerpoli -

tische Kurswechsel , lassen eine gemeinsame Ten¬

denz deutlich erkennen : die Feindschaft ge¬
gen Rußland . Bon London anegehcnd hat
eine Kampagne eingesetzt , die aber nicht wie

Rußlandhctze . die man in verschiedenen Inter¬
vallen in allen Staaten erlebt hat , mit Mätzchen
arbeitet und zu übersehen tväre , sondern systenta -
tisch auf den K r i c g in i t R n ß land hiitarlei -
tct . Ter Einbruch in die russische Handelsgesell¬
schaft Arcos beweist , daß im englischen Kabinett
die D i c h a r d s, die äußerste Rechte — man
kann sic ruhig auch den fascistischeu Flü¬
gel der Tories nennen — gesiegt hat . Bald -
win Hal seine Minister nicht mehr in der Hand ,
Chamberlain wird von seinen Kollegen geradezu
kompromittiert . Winston Churchill , der vor
wenigen Monaten mit seinem Loblied aus den

italienischen Fascismns Aufsehen erregte und die

Nachahmung des italienischen Bcisptejs in Eng¬

land . empfahl , beherrscht das Londoner Kabinett .

Der englische Innenminister Johnson »
H i ck s Hal mit dem frechen Polizeiübcrsall auf
die Arcos vielleicht nur ein Signal gegeben , aber

immerhin eines , das in seinen Folgen an das

Attentat von Sarajevo heranreichen könnte , das
ja auch nur als „ Signal " gedacht war . Was

tvenige Wochen vorher Tschangsolin , der ans »

gediente Ränberhauvintann und Liebling der

Großmächte sich in Peking geleistet hatte , tvieder -

holte der Minister seiner britischen Majestät in
London .

Bedenklicher vielleicht als die Tatsache des Ein¬

bruchs selbst ist aber die Motivierung ; man hat
angeblich ein Dokument gesucht , von dem es zu¬
nächst hieß , ca sei rin englisch - französi¬
scher A n f in a r s ch p l an gegen Deutschland .
Wenn man die verschiedenen Meldungen über
dieses Dokument vergleicht und die sichtliche Un »
belüninicrtheit der deutschen Regierung noch
daneben hält , so sieht man bald , daß es sich nm
einen Anfmarschplan nicht gegen Deuts ch-
l a n d, sondern g e g e n R n ß l a n d handeln
muß , wohl aber dabei auch nm einen D u r ch -
m arschpl a n durch T c n t s ch l a n d. Tenn
England scheint ernstlich an einen Angriff ans
enrvpäischen Boden zu denken . Tic in England
plötzlich wieder einsetzende Deutschenhetze , die ver¬
steckten und offenen Drohungen , die neue Entente
mit Frankreich haben den Zweck , Deutschland für
da » Unternehmen der Tiehards reif zn machen ,
es auf die Seite der Feinde Rußlands zu ziehen .
Mit Italien ist England so gut wie ver¬
bündet , U n g a r n und R u m ä nie n hat es in
der Tasche , Polen dürfte ihm sicher sein . Die
große Bresche in dem antirnssischcn Wall ,
Frankreich , ist nun ' gefüllt . Was unter deuc
Regime des Linksblockes nicht möglich getvese . »
wäre , ist nach einem drciviertel Jahr Poineara
reibungslos gegangen . Zur selben Zeit , da der
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munssten I rechtzeitiges Eingreifen kann ihn verhindern . I Zeit verraten wollte , da er Mnister der Tscheche
laß Ton - Aber darüber müßte sich auch Moskau slowakischen Republik >var . Er ist nicht der rin ¬

der

Inland

Wegen der wiederholten
t .

z u gewaltsamer

Innenminister Sarraut gegen die Komi
und Sozialisten vom Leder zieht , schloß Tön

mergue mit dem König von England wieder die

Entente cordialc , das „herzliche Einvernehmen " ,
da - diesmal nur gegen Rußland gerichtet sein
kann — denn das ist bei dieser Herzlichkeit daS

Sonderbare , daß sie immer einen Krieg

Ziele hat !
Auf dem Wege zu seinem Ziele muß

englische Imperialismus aber die Arbeiter¬

partei überrennen . Mit seinem llcberfall
hoffte Ioynson - Hicks zwei Fliegen mit einem

Schlag zu treffen . Fand man bei Arcos Verdäch¬
tiges , so hätte man die Jingopressc mobilisier ! ,
daS Antigewerkschaftsgesetz dnrchpcitscht >

allenfalls in dieser Stimmung
gemacht . So ist der Streich miblungen und bei

einem Kriege hätten die Richards nach wie vor
mit der Labour Party zu rechnen . Immerhin ist
die Lage ernst . Der Sommer kann einen Krieg
bringen , darüber muß sich vor allem die inter¬

nationale Arbeiterklasse klar sein , denn nur ihr

- le politische Landesverwaltung als

Schiitzerin der Versammlungsfreiheit .
Prag , 20 . Mai . ( Tsch. P. - B. ) Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt :
Fälle , wo es anläßlich öffentlicher Volks¬

versammlungen
Störung durch ihre politischen Gegner
und damit zu schlvcrcn Störungen der öffent¬
lichen Ordnung kam , erließ das Präsidium der

politischen Landcsverwaltung an alle untergeord¬
neten Behörden eine nachdrückliche Weisung be -

ircffcnd den Schutz der Versammlungs¬
freiheit und der freien Meinungs¬
äußerung in den Grenzen des Ge¬

setzes überhaupt . Es wurde ängeordnet , daß
alle Volksversammlungen und anderen Unter¬

nehmen , bei denen sich ähnliche Fälle ereignen
könnten , in geraumer Evidenz geführt und entspre¬
chend der sichcrgcstclltcn Lage überall , wo sich die

Notirendigkeiten hicfür zeigen sollte , die entsprechen¬
den Sicherheitsmaßnahmen getrof¬
fen werden , nm allen Ungesetzlichkeiten vorzu¬
beugen . Hiebei ist besonders auch dem Umstande

Aufmerksamkeit zu tvidme », daß die gewaltsame
Störung der öffentlichen Vcrsammlnngcn vielfach
nicht von den örtlichen Faktoren der gegnerischen
Richtungen auegcht , sondern von gegucriscl - cn
Gruppen hervorgerufen wird , die sich zu diesem
Zwecke eigens von anderswoher eingesunden hatten .
In allen Fälle », wo sich trotz den Präventiv¬
maßnahme » docl > strafbare Getvalttalcn ereignen
sollten , wird gegen die Täter nach den gesetzlichen
Vorschriften zwecks Wiederherstellung der Ord¬

nung und Einleitung der entsprechenden Straf -
verfahren repressiv ans das Energi¬
scheste c i ng c s ch r i I t e n lverden .

klar sein , daß jetzt der Augenblick gekommen

ist , unter die Vergangenheit einen Strich zu
machen . Moskau kann diesen Krieg nicht wollen ,
aber cs kann ihn kaum verhindern , lvenn Eng¬
land ihn wirklich will . Verhindern aber kann

ihn die Arbeiterschaft Englands , wenn sic einig
und stark ist. Jetzt wäre cS an der Zeit , den

w c st e u r o p ä i s ch c n K o ni m u n i S in u s zu
l i g u i d i c r c n. Zögert Moskau und fährt cS

fort , die einzige Macht, die de » Krieg verhindern
kann , die internationale Sozialdemokratie , zu

. . . . . schwächen , zu bekämpfen und die Uneinigkeit der
und | Arbeiterklasse zu nähren , dann schreibt eS sich

Neuwahlen j selbst die Kriegserklärung . Wenn die Verant¬

wortlichen in Moskau den Mut zu großen Taten

noch nicht verloren haben , dann machen sie den

Churchill und Poincarö einen Strich durch die

Rechnung . An den sozialistischen Parteien wird
cs nicht liegen , wenn der englische Imperialis¬
mus daS Spiel gewinnt !

' O

- er Prager Bizebürgermeister Sttla

aas der kommunistischen Patte !

ausgeschlossen .
Tat Polbüro der kommunistischen Partei

in der Tschechoslowakei Ixit gestern den Stellver¬

treter des Primators der Hauptstadt Prag Dr .

Johann Sksla ans der Partei ausgeschlossen , weil

er durcki N i ch t b c f o I g u n g der Parteianffor -
dcruiig , sein Mandat in der Stadtvcrtretung
von Prag n i c d e r z u l c g c n, die lssarlcidisziplin
verletzte . Die kommunistische Partei will dahin
arbeiten , daß Skala seines Mandates enthoben
werde .

zigc unter den früheren Ministern , die so l - andcln .
ES ist das eine traurige Erscheinung
in unserem öffentlichen Leben . Die

Demokratie bringt es schon mit sich, daß da und

dort einmal eine Größe fällt . Unsere Nachkriegs «
Verhältnisse brachten eS weiter mit sich, daß für
diesen oder jenen Posten eine Person gewählt
wurde , welche sich dafür — wie sich später zeigte
— nicht eignete . Wir waren ans die Erneuerung
unserer Selbständigkeit nicht vorbereitet und wir

hatten für viele hervorragende Acmtcr keine vor -

| Kramak als Präsidentschaftskandidat .
Gestern abend sprachen im Weinberger

! Nationalhaus der nationaldcmokratischc Senator

Dyk und die tschechische Schriftstellerin Vik -
K u n ö t i c k y über die Präsidentenwahl . Dyk
teilte mit , seine » und wohl der ganzen Partei
Meinung sei, daß Präsident Masaryk
nicht mehr gewählt werden dürfe .
Masaryk habe sich seit 1918 in nationaler Hin¬
sicht zu seinen Ungunsten verändert . Die natio -

naldemokratischc Partei dürfe sich vom Minister¬
präsidenten övchla nicht diktieren lassen , wen sic
wählen solle . Sie werde auch von diesem Stand¬

punkte auSgchcn und werde den wählen , den sie
als den geeignetsten Mann für die Präsidenten¬
schaft ansche . Ter Beschluß der Parteileitung
und der parlamentarischen Parteiklubs sei zwar
noch nicht bcstinimt , aber es sei Pflicht , mit

Offenheit sich im Interesse des Staates und des
Nationalismus zu entscheiden . Er selbst sei für
die Kandidatur Tr . KramakS zum
Präsidenten . Bei diesen Worten erhoben sich die
Versammlungsteilnehmer von den Sitzen und
brachten dem anwesenden Abg. Dr . Kramak
Ovationen dar .

Zein MMMn 9er Wellten
zm NO!

Bodenbach , 20 . Mai .

Samstag und Sonntag treten die Vertreter

des „ Zcmvawerbandos der Angestellten in Indu¬
strie , . Handel und Verkehr . Sitz Teplitz - Schöiian "
im Stadt - Prag - Saale in T c t sch e n zu ernsten

Beratungen zu smnnicn . Diesem dritten Barbands -

>a. : c der freien Aiigestelltengcwerkschast kommt er¬

höhte Bcdcnizmg zu . Es obliegt ihm , neu « Wege
zum Ausbau der Organi ' atiou der "Aitgestellten -
echaft und damit zu erhöhter Befähigung und zu
crfcklgreicher Führung des wirtschaftlichen Kaiup -
sos zu finden . Die Zeiten sind bitter ernst und die

Angriffe der wirtschaftlichen Gegner der Angestell¬
tenschaft dauern mit nmverminÄerter Schärfe an .

Nicht nur wirtschaftlich , nicht nur in den großen
Unternehmungen der Industrie , im Handel , im

SpcdstioiiSgcwerbc , in allen übrigen Berufszwci -
gen macht sich die Verstärkung des Widerstandes
gegen div nur allzubcrechügteir Forderungen der

organisierten " Angestelltenschaft geltend ; das lln -

lernehmertunr hat auch seine politischen Vertreter

vorgeschickt , uni in der Ge' etMbuiza bisher bc -

standvne Begünstigungen lockern , in der Sozial -
pM. ' ik « inen scharfen Vorstoß gegen die Inter¬
essen der AnWstellten zu unternehmen . Den

Widerstand gegen diese Bestrebungen so umfassend
als möglich zu organisieren , zu prüfen , welch '
neuen Mittel erfolgreich angewendet werden kön¬

nen , dainit sich die Organisation lückenlos schützend
vor dem Angestellten und seine Familie stelle —

deshalb die besondere Bedeutung und der bcsvn «
dere Ernst der diesmaligen Beru ' - untgen .

Ten Delegierten , die neben einer großen An¬

zahl von Gästen zum Vcrbandstage nach Tetsclwn -
Bodenbach kommen , geht es weniger darum , Tage
der Erholung zu verbringen , wenn sie ihnen auch
herzlich zu gönnen wären , sondern sie strönien
zusammen , um verantwortliche Organi -
sationSarbcit zu leisten . Die Sendboten der

freigewerkschaftlichcn Organisationsidee aus den

entlegendstcn Industricdörscru Böhmens , Mäh¬
rens und Schlesiens und den hochentlvickelten In¬
dustriegebieten sinh den Bodenbacher Ar¬
beitern willkommene Gäste , deren

Kommen von Hunderten gleichgesinnten Menschen
mit warnier Freude begrüßt wird . Ihnen schla¬
gen die Herzen jener entgegen , die in den Büros

und Fabviksräunicn der großen Unternehmungen
des Elbetales und seiner Seitentäler Dienste
leisten , dort wo die Schlot « rauchen , wo in täg¬
licher Fran Angestellte ihre geistigen Fähigkeiten
den » Kapitalismus opfern . Als Gleiche unter Glei¬

chen, als Kameraden , als Freunde und Freun¬
dinnen begrüßen die "Angestellten des Bodenba¬

cher Gebietes die Delegierten und Gäste des Vcr -

bandstages .
Es darf wohl ohne Ucbcrtreibung gesagt

werden , daß die Angestelltenschaft das Tetschen - Bo-
denbacher Industriegebietes ihre freigcwerkschaft -

Dic tschechoslowakische Krankheit gewesener
Größen . Unter diesem Titel schreibt das „ P r ä v o
L i d u " : „ Ter gewesene Zcremoniär unseres Prä¬
sidenten . Herr Änth - Iarkovsky tauchte unter den
Mitarbeitern der „ Fronta " auf , eines Wochen¬
blattes , das vor der Mahl znm Kampf gegen
Masaryk gegründet wurde . Er veröffentlicht da
irgendwelche Erinnerungen aus feiner Amtszeit
beim Präsidenten . Auf dieselbe Weise ist ihm
schon der frühere Gencralinspektor der ischcchoslo -
tvakischen Armee I . S . Machar zuvorgekommeu ,
der — als er abtreten mußte — in der Presse sei »
ganzes Tagebuch ans der Zeit abdruckte , als er
Armccinspektor war , ein Tagebuch , in dem er alle
amtliche » Unterredungen und Interventionen
verzeichnete . Dieser Tage hat der ehemalige
Generalstabschcf der tschcchoslcnvakischen Arnice
( G a j d a ) ein unterschriebenes Flugblatt heraus -
gegeben , in dem er die Abgeordneten und Sena¬
toren beschwört , nicht wieder Masaryk zum Prä¬
sidenten zu tvählcn . Der frühere Gesandte Borsky ,
der nach dcni Umsturz die Tschechoslowakische Re¬
publik in Nom vertrat und dann in Pension ge¬
schickt wurde , führt in der „ Fronta " ciuen un -
qualifizierbaren Kampf gegen Masaryk . Auch an¬
dere ehemalige Gesandte der Republik stehcu ihm
zur Seite . Der ehemalige Minister Sttlbrnv steht
an der Spitze einer anderen Gruppe und verrät
oder gebärdet sich so, als ob er Dinge ans der

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

55 Ans dem Französischcu übersetzt von
Eva S ch u m a ii n.

Schweißgebadet erhob sich Ursus .
Ganz leise sagte er zu Hoino : „ Du begreifst

— cs galt , Zeit zu gewinnen . Ich glaube , es ist
uns gelungen . Bis inorgen kann Gwynplaine
immer noch wiederkommen . Es ist ja nicht nötig ,
Tca gleich zu töten . T i r will ich die Sache
erklären . "

Er nahm die Perücke ab und trockncie sich
die Stirn .

„ Ich bin ein genialer Bauchredner, " mur¬
melte er . „ Ich habe lvirklich Talent ! Dea glaubt
fest, daß Gwynplaine hier ist . "

„ Ursus . " sagte Dea , „ wo ist Givynplaine ? "
Ursus fuhr zilsammen und drehte sich um .
Dea ivar ans der Bühne geblieben ; sic stand

unter der Laterne , bleich wie ein Schatten .
Mit einem unbeschreiblich verzweifelten Lä¬

cheln sagte sie:
,Lch weiß , er hat uns verlassen . Er ist fort .

Ich wußte ja , daß er Flügel hatte . "
Sie hob den nichts gewahrenden Blick i » §

Unendliche und sagte :
„ Und wann komme ich daran ? "

Ursus lvar ganz verblüfft .
„ Ta hätte ich meiiic Kunst verschwendet, "

dachte er bei sich. „ Aber was soll nun werden ? "
Ta sah er , wie Meister Nicleß vom Hof ein

Zeichen machte .
Auf dessen stui ' nmen Wink ging er nun in

den Hof hinunter .
Schweigend öffnete der Wirt die Tür zu der

niedrigen Äirtsstnbe . Meister "Nicleß trat ein ,
Ursus trat ein . ?lußer ihnen war niemand im

Zimmer . Tür und Fensterläden noch der Straße
hinaus waren geschlossen.

Meister Nicleß sagte : „ Ter Zirkusbcsitzcr
von nebenan hat mir anfgetragen , Euch zu sagen ,
daß er heute früh die Leute von der Polizei ge¬
sehen hat , « no daß er , der Zirkusbesitzer , Euch
sein Wohlwollen beweisen will ; er bietet Euch an ,
um den Preis von fünfzig Pfund Sterling , bar
auf den Tisch gezählt , Euer » Wogen , die Green -
Box , zu kaufen , Eure beiden Pferde , Eure Trom -
pctcn mit den Frauenzimmern , die drauf blasen ,
Euer Stück samt der Blinden , die dri >« singt ,
Euern Wolf und Euch selbst dazu . "

Ursus lächelte bochmütig .
„ Herr Wirt vom Tvdcaster-Hof, Ihr werdet

dem Zirkusbesitzer Mitteilen , daß Gwynplaine
wiederkommt . "

Von einem Stuhl nahm der Wirt « was , das
im Dunkeln dort gelegen hatte , und trat mit er¬
hobenen Armen zu Ursus hin : in der einen - Hand
hielt er einen Mantes , in der andern ein Leder -
kvller , einen Filzhut und eine Bluse .

Und Meister Nicleß sprach :
„ Es ist auch jemand von der Polizei dagcwc -

sen; ohne ein Wort ist er gekommen und gegan¬
gen , und daS da hat er gebracht . "

Ursus erkannte Bluse , Koller , Hut und Man¬
tel Gwynplaines .

Er befühlte den Filz des Hutes , das Tuch des
Mantels , den Stoff der Bluse , das Leder des

Kollers ; es Ivar kein Zweifel möglich , itnd mit
einer kurzen gebieterischen Geste ' bedeutete er

i Meister Nicleß , die Tür aufznmachen .
Meister Nicleß öffnete .
Ursus stürzte aus dem Wirtshaus .
Eine Viertelstunde später kam er ganz außer

Atem in der kleinen Gasse an , wo das rückwärtige
j Tor des Gefängnisses zu Sonthwark inündete und
i wo er schon so viele ' Stunden in gespannter Be -

!obachtung verbracht hatte .
Er spähte in der Finsternis nach der Stelle ,

! wo, wie er wußte , das Tor des GesängtusseS lag.

Plötzlich schinnnerte es rot in dieser Stelle ,
die wie ein schwarzes Loch »vor . Der rote Schein
wurde Heller .

Diese Röte hatte nichts Unbestimmtes an sich;
sie hatte eine bestimmte winklige Form . Die Ge¬

fängnistür hatte sich in ihren Angeln gedreht .
Der rote Schein zeichnete die Wölbung des Bogens
ab . Durch die Tur trat ein Mann , eine Fackel in

der . Hand .
Eine Glock « läutete immerfort . Zwei Span¬

nungen beivegtcn Ursus aufs äußerste : mit dem

OHL verschlang er das Geläute , mit dem Auge die

Fackel.
Nach dem Mann kamen zwei andre , dann ein

vierter . Dieser vierte war der Wapcntake , das
konnte man beim Schein der Fackel erkennen . Jii
der Faust hielt er seinen eisernen Stab .

Nach dem Wapcntake traten hintereinander
ztvei und zwei , starr wie wandelnde Pfosten , eine

Reihe schweigender Männer aus dem Tor .

Geräuschlos , >vie eine Schlange , die ihr Loch
verläßt , schritt dieser nächtliche Zug durch die
niedere Tür .

Die Fackel ließ Gesichter und . Haltung her¬
vortreten : wilde Gesichter , stumpfe . Haltung.
Ursus erkannte die Gesichter der Polizisten , die
am Morgen Mvhnplaine fortgeführt hatten .

Kein Ztveifel . ES lvaren dieselben . Sie
kamen wieder zum Vorschein .

Wahrschoinlich würde auch Givynplaine wie¬
der Herkommen .

Sie hatten ihn hergebracht , sie würden ihn
auch wieder wegbringen . Das ivar klar .

Immer gespannter spähten Ursus Augen .
Ob sic Gwynplaine wieder freiließen ?

Der Zug drehte Ursus den Rücken und
wandte sich noch rechts , in entgegengesetzter Rich¬
tung zn dem Teil der Straße , wo UrsuS auf der
Lauer stand . .

Eine zweite Fackel leuchtete unter den « Tor «

Geretteten Leute . Ost wurde experimentiert . An -
derS ging eS nicht . Aber eS ist traurig zu sehen,
wie die früheren hohen staatlichen Würdenträger,
die mit dem höchste » Vertrauen geehrt wurde »,
daS ihnen der Staat und das Volt geben kann,
sich nach ihrem Rücktritt in einer Weise beuehincn,
die wir nicht ciitmal mit dem richtigen Namen
charakterisieren wollen . ES ist daS offenbar
eine rein tschechoslowakisch « Krank¬
heit , welche die früheren hohen
Staats würden träger erfaßt Hot —
weil wir bei anderen Volkern diese Erscheinung
nicht sehen. "

lichen Verpflichtungen mit fester Entschlossenheit
und unwandelbarer Traue erfüllt hat . Di « Feinde
der An,zestelltenbcivegung,̂>i « auch hier nicht » un¬
versucht gelassen haben , inn die Position der An -
gestclltenorgcmisation zu schwächen , haben eS nicht
erlebt , daß ihrer Arbeit ein Erfolg beschirden gc-
woien wäre . Ter überwiegende . Teil der Ange-
stellten steht Hütter der freigewerkschastsichen Orga -
nifalion und trotz aller EmschüchtenmgSvcrsuche
und Lockungen haben cS die Gegner nicht ver¬
mocht , dieses feste Bollwerk zu erschüttern , obwobl
es an maitnigfachen Versuchen dazu wahrlich
nicht gefehlt hat .

Die Angestellten des Bodenbacher Gebietes

betrachten eS als eine AuSzeichmlNg , daß der Der -

bandStag in ihrer Mitte tagt . Sie freuen sich
nicht nur , daß viele Kollegen und Kolleginnen aus

allen Teilen des BcrbandSberoicheS noch Tetfchen-
Bodcnbach kommen , sondern halben auch alles

getan , um ihrer Gastgcbenfchast gerecht zu werden

und den auswärtigen Delegierten und Gästen den

Aufenthalt so angenchin al » möglich zu gestalten .
Neben Exkursionen i » Tetschen - Bodenbachcr Be¬

triebe und Ausflügen « n die nähere Umgebung
findet an « Sanrstag abends im großen Saale des

Tatschner TchützcnhauseS eine Begrüßungsfeier
mit künstlerisch auserlesenem Programm statt , die

sich zu einer würdigen Manifestation der Ange¬
stellten gestalten dürfte , bei der die ausländischen

Gäste , die in großer Zahl genicldct sind . Bc

grüßungSanspracheir halten lverden .

Wir entbieten alle »! Telegierten und der

großen Anzahl van Gästen unseren Gruß und

geben dem Wunsche Ausdruck , daß dieser Ber -

bandStog des ZentralvevbandeS der Angestellten
die BoraiiSsetzungcn schassen möge , um die Wider¬

standskraft der Organisation zu erhöhen , einen

großen Schritt nach vorwärts in der Vereinheit¬

lichung der Augestelltenorganisationen zu tun und

die sozialen Interessen der Angestelltenschaft noch

wirksamer wahrnehmc » zu können . Ein österreichi¬

scher Ddinister prägte einst daS Wort , daß „bei
Bodenbach die soziale Frage anfhört . " Er hat sich

bitter getäuscht . DaS Bodenbacher Industriezen »
irnin hat im Organist »ionSloben der schaffenden

Menschen , sowohl der mauuellen , als auch der gei .

fügen Arbeiterschaft , einen guten Klang und nie -

nrand wird die erfolgversprechende Tagung der

Angestellten mit herzlicherer Gonugtuung erleben ,

als die Aiigestelltcnschoft unseres Gebietes und

mit ihr die im Deutschen Gcwcrh ' chafrSbuude ver¬

einigte Äesamtarbeiierschast .

In diesem Sinne wünschen wir den Bera¬

tungen der Angestellten besten Erfolg und drücken

ihnen nut ^Herzlichem Willkommen " die . Hände !

Nun würde UrsuS sehen , tven sie fortbrach '
ten . Den Gefangenen , den Mann .

Ursus würde Givynplaine sehen .
Jetzt erschien , was sie brachten .
ES war eine Bahr « .
Bier Männer trugen eine mit einem schwar¬

zen Tuch überdeckte Bahre . - Hinter ihnen kam ein
Mann mit einer Schaufel über der Schulter .

Eine dristte Fackel beschloß Iden Zug; ein

Mensch , der in einem Buch las und ein Geistlicher
sein mußte , tn « g sic.

Die Bahre folgte den Polizisten nach rechts .
Im selben Augenblick machte die Spitze der

Zuges halt .
Ursus hörte einen Schlüssel ini Schloß knir¬

schen.
Gegenüber dem Gefängnis, in der niederen

Atauer auf der andern Sen « der Straße , leuch¬
tete «ine zweite Türöffnung auf ; « in « Fackel ging
durch .

Diese Tür trug einen Totcnkopf . Es war die
Tür eines Friedhofs .

Als erster schritt der Wapentake durch die

Oeffnung , dann die Männer , dann die zweite
Fackel , dann die Bahre , dann der Mann mit der

Schaufel , dann der Kaplan mit seiner Fackel und

seinem Buch , und dann fiel die Tür wieder zu.
Rur noch «in matter Lichtschein war über der

Matter sichtbar .
Man hörte ein Mistern , dann dumpst

Schläge .
Tas waren wohl der Kaplan und der Toten¬

gräber . Der «ine warf Gebete ; der andre Erd¬

schollen auf den Sarg .
Das Flüstern hörte auf , die dumpfen Schläge

endeten .

. (FortstztzUg scügt . )
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Goswrn nachts ist i » Klagenfurt der Genosse
Florian Gröger an cinem Krebslcideir ge¬

storben , das ihn in der lebten Zeit schwer ge¬

quält hat . Gröger ist int Jahre 1871 in dem

westschlesischen Bancrndorf Ober - Wildgrub
bei Freudenthal als siebentes Kind oiues

annen Schuhmarl ) «rs geboren und nirlßtc schon mit

elf Jahren zu «inan « Förster in Dienst gehen . Er

hat nur fünf Jahre eine einklassige Volksschule Ntil

HalbtaqSuntcrricht besticht . Mit 14 Jahren kam

er zu einem HcnrSwvber in die Lehre . Kurz vor

dem Ende der Lehrzeit lief er dem Lehrschinder
davon und wanderte dann als Webcrgeselle
durch Oesterreich . Im Jahre 1890 gehörte er

schon der Sozialdemokratie an und war bei den

Dahlen im Jahre 1897 schon als Agitator in

Nordinähren tätig . Nach der ReichsratSwahl war

er vorübergehend Parteisekretär in Czernowitz .
Dann kehrte er nach Böhmen zurück und arbeitete

wieder clls Weber . 1898 kam er als Krankdn -

kasscnbeanrter nach M ä h r i s ch - J ch ö n h c r g,
im Dezember wurde er Redakteur der „ Wahrheit "
in Brüx . Dort hatte er den gemaßregelten
DöllsschMchrer Arnold Riese kennen gelernt ,
auf dessen Anreden er ini Jahre 1901 nach Billach
onlg . wo er die Stelle eines . Krankenkassen¬
beamten erhielt . Nach etwa einem Jahr kehrte er

tvieder nach Nordböhmen in die Redaktion der

„Wahrheit " znrück . AlS diese aber bald ihr Er -

ichcmen einstellen mußte , war Gröger zrrnäckist in

Nordböhmcn und daun seit Ende 1902 in

Krumau als Redakteur des „ Böhmerwaldboic "
tätig , 1903 ging er «nlf Wunsch des Parteivorstandes
nach FaEcmau . 1901 wurde er Leiter der BezirkS -
kmnkenkasse in K a r b i h und 1906 Redakteur

des „ B olkSrecht " in Aussig . Hier leitet «

er auch die Agitation im Jahre 1907 . 1909 ging
er wieder nach Kärnten und wurde ini Jahre
1912 nach dem Tode des Genosse «« Riese zum
Reichsratsabgeordnrten getvähkt . Seither gehörte
er den « Parlament n>it einer Unterbrechung , wäh¬
rend der Zeit , « rw er Lairdc - chanptniann von Kärn¬

ten wurde , ununterbrochen an . Nach dem Um¬

sturz, wo ein großer Teil Kärntens vou Iugosla -
wen « mb Italienern besetzt >var , war Gröger als

Vertrauensmann der Sozialdemokratie in der pro »
visorifchen LandeSregiernng der Leiter der Ab -

ivehrbetvegiutg . Nach dem Friedensvertrag berei¬

tete er die BolkSabstinrmung vor inrd es ist nicht

zuletzt ihm zu danken , daß die große Mehrheit
der Grenzgebiete sich für Oesterreich entschied . In
der konstituierenden Nationalversammlung war es

Gröger , der den Antrag auf Pächter schuh ein¬

brachte und schließlich auch durchsetzte . Im Jahre
1921 nach der Volksabstimmung wurde Gröger
LandeShauptma nn von Kärnten . Un¬

ter den sckyvierigstcn Verhältnissen hat er damals

das österreichifck -e Grenzland geleitet . Als sich
1923 die Bürgerlichen zu einer EinheitSfroM
einigten , un « den sozialdemokratischen LandeS -

hauptniaini zu stürzen , kehrte Gröger tvieder in

den N a t i o n a l r a t znrück . Vor eineinhalb
fahren erkrankte er an cinem Krebsleidcn , waS

ihn auch be>vo,i . bei den letzten Wahlen nicht mehr
in den Nationalrat zu kandidieren . Er kandidierte

mir in den Landtag , in den er als Führer der

stärksten Fraktion cin ' og . Das Leichenbegängnis
sinde, Sonntag nachniittags statt .

Telegramme .
Wiener Gemeinde und Wiener Landtag

neu konstituiert .
Wien , 20 . Mai . In der heutigen konsti¬

tuierenden Sitzung des Wiener GeineindcraleS

wurde der Sozialdemokrat Karl Seitz
zuni Bürgermeister , der Sozialdemokrat
Emmerling und der Christlichsoziale Hoß
zu Stellvertretern gctvählt .

In der P r o g r a m in r e d e gab Seitz
bekannt , daß für die nächsten fünf Jahre ein

Banprogramm für 30 . 000 W o h n u n g e n vor¬

gesehen sei und daß Hoffnung bestehe , daß die

30 M i l l i o n e u - D v l l a r a n l e i h e bald

zum Abschluß koininc .
Der Wiener Landtag wählte den

s o z i a l d c m o k r a t i s ch e n A b g e o r d n c t en

Danneberg zum Präsidenten , den christlich¬
sozialen Abgeordneten Zimmerl und den So¬

zialdemokraten Hellmann zu Vize¬
präsidenten .

Konstituierung des burgenländischen
Landtags .

Eisenstadt , 20 . Mai . ( AN. ) Der burgenlän¬
dische Landtag hielt heute seine konstituierende
Sitzung ab . Zum erste » Präsidenten wurde

gewählt Abg. H o f f c n r e i ch ( Sozialdemo¬
krat ) , znm zweiten Präsidenten Freiberger
(christlichsozial), zum dritten Präsidenten Gesell
( Landbnnd) . Zum Laudeshauptmaiin wurde der

bisherige Laudeshauptniau « Rauhvfer wieder¬

gewählt.

8n Ungarn darf man Musiolini nicht
mttfieren .

Budapest , 20 . Mai . ( MTJ. ) Der Jmmuni -
tätsausschuß des Abgeordnetenhauses hat be -

schlosscn, dem Hause vorzuschlagen , den sozial¬
demokratischen A b g e v r d n e t e n V a r -
n a i, der sich in ' der gestrigen Parlameutssitzung
zu Schmähungeir der italienischen Regierung hin¬
reißen ließ, v o n d e n Sitz u . n gen aufze h n

Tage a u s z u s p c r r e n.

Deutschland , wo der linke Flügel die russisch«
Politik der Exekutive aufs heftigste angriff . Das
ist die Gruppe um Urbahns , die nach heftigem
Kampf ans der Partei ausgeschlossen wurde .

Die Partei verabsäumte es aber , die lo¬

gischen K on se qne n ze n aus dieser Wen¬

dung gegen links zu ziehen und sich nach rechts
zu orientieren , schon um sich eine politische Plait -
sovni zu sckwffen. So ist die Partei in ein «

heillose Sackgasse geraten . Sic befindet sich
in einer unheilbaren und unlösbaren
Krisis und geht an ihren eigenrn Wider¬
sprüchen zugrunde . Ganz radikal - utopistisch ist das
Grüppchen , dessen »rarkantester Vertreter Dr .

Schwarz ist . Es ist a n t i -Pa rla men ta ri sch und
anii gelverkschastlich , steht geistig auf dem Boden
der kommunistischin Arbeiterpartei und bekämpft
h a ß c r f ü l l t die Politik der Komintern gerade ,
so wie die der Zentrale als arbeiterfeindlich und

verräterisch . Auf dem rechten Flügel der Partei
steht die Gruppe um Brandlcr mit positiver Ein

ilcllnng ' n den Gewerkschaften und mit dem Ge
danken einer Einheitsfront von der S . P . T . zur

K. P. D. , allerdings unter K. P. D. - Flagge Ein

geistiger Träger dieser Richtung ist der sächsische
LandtagSabgcordnete Böttcher .

Außerordentlich stark ist auch der 61egen
s a tz in der C h i n a p o l i t i k. Ter russischen
Chinapolitik wird bei den radikalen Gruppen in
den kommunistischen Parteien stärkster Widerstand

entgegengesetzt , und zwar wird gefordert , daß die

chinesischen Kommunisten ans ihrer Kuomintang
auStrcleu , auf eigene Faust Vorgehen und in jeder
eroberten Provinz das Sowjctsyslem etablieren .

Auch in dieser Frage nimm » die Zentrale eine
i ch w a n k c n d c Haltung ein , wie überhaupt
das Zentrum der Partei mit Thälmann und
Sloecker in diesen wahrlich chaotischen Zn -
ständen jede klare Marsch und Richtlinie ver¬

missen läßt .
ES wäre lächerlich , prophezeien zu wollen ,

wann das immerhin noch große Gebilde der K. P .
D. endgültig anSeinanderfallen wird . Aber
cs gibt kaum ein Mittel , nm den von innen
heraus wirkenden Ze rsc tzu ngS pr o -

zeß auf die Dauer aufzuhallen . "
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Eine klerikale Parole .
Die Diener des Unrechts und der Ausbeutung feiern das —„ Königtum Ehristi " .

Die Mißhandlnngen Deutscher in Polen .
Kaltowih , 20 . Mai . Die deutschen Abgcord -

nclen der Wojwodschast Schlesien richteten an den
polnischen Ministerpräsidenten Pitsndsli lvcgcn der

Vorgänge bei den Wahlen in Rybnik folgendes
Telegramm :

„ Die furchtbaren Vorgänge in Rybnik und

Schwallowitz erweisen die völlige 2 ch n h •

losigkeit der deutschen Bevölke¬
rung in dieser Wojwodschast . Unter dem Deck¬
mantel des Patriotismus werden gegen

lvehrloseLeuteBanditentaten ver¬

übt , die Behörden versagen . Bor¬

stellungen beim Wojlvodcn blieben erfolglos .
Wir rufen den Marschall Pilsudski zur Wieder¬

herstellung der gesetzmäßigen Zustände an und
bitten nm eine Audienz , um die hiesigen Ber «

hältnisse wahrheitsgetreu darstellen zu können . "

Ebenso hat der Verband deutscher Redakteure

Ost-ObcrschlcsicnS wegen der Mißl ) andlnng eines

Rybnikcr Redakteurs bei Pilsudski Beschwerde
erhoben .

Um Hantau .
London , 20 . Mai . Ein Teil der Garnison

vou Hankau , das jetzt von anlikvmuiuuistischen
Truppen umzingelt ist, hat sich gegen die Regie -
rnng erklärt .

*

London , 20 . Mai . ( AR. ) Ter britische Ge¬

sandte in Peking , Milcs Lampso n, kommt

morgen nach Schanghai , wo er sich etwa zehn
Tage aufhaltcu und mit den englischen Behörden
über die allgemeine Lage konferieren wird . An

diesen Beratungen wird auch der Obcrkoinman -
dant der englischen Streitkräfte , Admiral T Y r -
w h i t t, der eben von einer Inspektionsreise auf
dem shangtsefluß zurückkehrt , tcilnchmcn . Die

Mcldnng , der Zweck der Reise Lampsons sei eine

Konferenz mit Tschangkaischcl , ist vollkommen

unrichtig .
Wie die Blätter meiden , ist T s ch a n g k a i -

s ch e k von Schanghai nach Nanking abgereist ,
um angesichts möglicher Truppcnvcrschicbungcn
deS Generals Suntschuanfang , der kürzlich die

Festung Wusnng bombardierte , das O b c r k v m-
m a n d o zu übernehmen .

Ratifizierung mit Vorbehalten .

Paris , 20 . Mai . Die Kammer beriet heute

früh über die Ratifizierung des Washing¬
toner A ch t st u n d e n a r b c > t s t a g ü Über¬
einkommens . Das Abkommen war voi « der Kam¬

mer bereits im Jahre 1925 ratifiziert , und zwar
mit dem Vorbehalt , daß cs in Frankreich erst
dann in Kraft trete , bis cs von Deutschland
ratifiziert wordci « sei. Der Senat , bei dem sich die

Vorlage seit jener Zeit befand , fügte einen zwei¬
ten Vorbehalt hinzu , der als weitere Voraus¬

setzung die Ratifizierung durch Großbritan -

nie » fordert . Mit diese » zwei Vorbehalten
wurde die Konvention heute von der Kammer

verabschiedet .
Bon s o z i a l i st i s ch e r Seite wurde be¬

sonders der zweite Vorbehalt kritisiert und ein¬

gewendet , daß das Inkrafttreten der Konvention
eine beträchtliche Verspätung erfahre ,
da Großbritannicn , wenn cs überhaupt die Rati¬

fizierung vornehmen werde , sich dazu erst »ach

langem Anfschnh entschließen werde . Tas fran¬
zösische Parlament habe zwei Fahre - zur Ratisi -
kation gebraucht , warfen die sozialistischen Redner

ein , die zehnjährige Frist für die Ratifizierung
dieses Abkommen lause aber im Jähre 1931 ab ,

so daß nurmehr vier Jahre verbleiben . Bei dcu

sich mchrendeli Schwicrigkeitcil könne man Vor¬

aussagen , daß das Washingtoner Abkviumeu vor

diesen Tatum in Frankreich nicht in Kraft treten

tverde . Der sozialistische Antrag auf
Streichung des Vorbehaltes betreffend Groß -
britanuien tvurde nach einer Erklärung des

Arbeitsminiftcr mit 555 gegen 150 Stimmen ab¬

gelehnt .

Rosenberg über da ; Schicksal
de ; Komm« ni ; mus .

Ein gelegentlicher Mitarbeiter des „ So « .
P r e s: e d i e n st c s " er ' uchte den ans der K. P.
D. ausgeschiedencn Reichstagsabgeordneten Dr .

Rosenberg am Freitag nm eine Iliiterredung .
Rosenberg äußerte sich dabei über die internatio¬

nale kommnuistische Politik und beleuchtete den

Z e r s e tz u » g S p r o z e ß in der P. K. D. >vie

folgt :

„ Die neue Wendung der russischen Politik

auf dem 14 . Parteitag int Tczember 1925 hat

dazu geführt, daß die Länder wie die Parteien
vor die Notwendigkeit gestellt wurden , sich der

starken Ncchls ' chweukung an ' upasscn , die in der

konkreten Stellung Sinowjews ihren wahren Aus¬

druck fand . Der Parteitag beschloß damals , gegen

die Opposition der Ultra - Radikalen seine

Politik so einzuvichtcn , daß anch die große Masse
der Miitclbancrn in Rußland für dir Sache der

Bolschewik ! gewonnen werden sollte . . Bis dahin

hatten nur die landarme » Clem . ent «
Anspruch auf die Hilfe der Sowjets , während die

Mittel - und Großbauern vollständig davon ans -

geschlosseu waren . Auch in den anderen wesleüro -

pätscheu kommunistischen Parteien führte die ' e

Kompromißpolitik zu sehr lebhaften A u s -

I e i n a » d e r s e tz n n g c n und jetzt besonders in

Eine Woche lang gab es jetzt in Wien

Katholikentag . Man kennt den Rummel ,
bei dem amerikanischer Reklame für den Klerika
lismus ein religiöser Anstrich gegeben wird , nm

ihre Wirkung ans die Armen im Geiste zu steigern .
' Rach der verlorenen Wahlschlacht in Wien die

trotz aller Mithilfe der jüdisch - liberalen Presse und
der Hakenkrenzlcr den ' ns-fSozialdeinokralcn einen

herrlichen Sieg brachte , sind die Wiener Christlich -
ozialcn natürlich besonders trostbedürftig und tu
ie niemand anderer trösten will , machen sic sich
elber diesen Sums vor , der auch unsere klerikalen

Blätter wegen seiner angeblichen „Mächtigkeit "
in Helles Enlzückeu versetzte . Am Sonntag würd '

der Katholikentag mit einem Dcmonslrationszug
abgeschlossen , durch den das „ Königlnm Christi "
gefeiert werden sollte . Die heutigen „Christen "
gehen eben nicht »ach dem Ratschlage Christis in

ein stilles Kämmerlein um zu beten , sie schließen
nicht die Türe , sondern reißen sic aus und erfüllen
die Straßen mit ihren « Geschrei . Da die Wiener

klerikale Schaustellitng auch von unseren Schivar
; en reklamehasl auszunützen gesucht wird , sei hier

zitiert , >vas die „Arbeiter - Zeitung " darüber be

richtet :

„ Ter Katholikentag , die sadcnschcinige
Imitation unserer Maifeier , ist vor¬

über , die Ehrijtlichlozialcn haben bewiesen — was

niemand bezweifelte —, daß es in Wien , wie

überall , alte Menschen gib ». Gespenstisch mar¬

schierte über den Ring die Vergangenheit , Halb

zhlinder , Schnauzbärie , Bratenröcke , wenige Man¬

ner und viele Frauen , alles was in den historischen
Trakt der Ausstellung Wien und die Wiener ge¬

hört . Einige hnndcri Turner und Turnerinnen

markierten die Jugend ; man sah sogar vereinzelte
Bubiköpse , schnöden Abjall der Haare vom christ¬
lich germanischen Schönheitsideal , nackte Arme und

Racken , die gegen den Bischof von Linz demon¬

strierte », und blaue Fallcnröcke , die einen fünfzig -

prozenligcu Ausgleich zwischen katholischer Tugend

und sportlichem Laster ahnen ließen . Aus je einen

christlichen Turner kamen zehn christliche Turnerin¬

nen . Außerdem gab es bunte Sludcnlenkappen
nebst Zubehör , katholische Akademiker , manchen Voll¬

bart und manche alte Semester »» ter ihnen , ein

Häuslein Jugend in de » langen Kolonnen der allen

Männer und Frauen . Wenn sich unter den weni¬

gen Menschen , die in dünnem Spalier an der

Straße standen , ein Fremder befand , er ninßie den

unbehaglichen Eindruck gewinnen , daß Wien aus¬

schließlich von Greisen und Olreisinncn und vor¬

allem von jenen bevölkert ist , daß er sich in einer

Stadt des Sterbens befindet . Aber es war nur

Programm für morgen , Sonntag .

Praa , !ita . IO: LanlnvirltiliaMicher R»»dl »»t . II : Ata -
Unee. >. No»»»: SlrelLmiarlen . 2. Dvorak : Ouiiilrit e».
Mit. 12. lös Ruudlunk Ittc vniioi ' l uitb Wciocrlic. 10. 30: Bor -
iraa : »woperalive . >7; ! llachmtllaa »ko»«otl . 18: Denll - ve
Zendnim . Wetterbericht uv LaaosukiUatkUon , vicraui : Do».
Dr. Ultimo flilcdrr , Prag : Lieber »on Wo» . I. Tri Mull¬
kant . 2. Harlncrlier . 3 guhttiso . I Heinoveb . '>. JHninttr -
falle Liebe. 0. Der . trenn ». Um »lavier itraii Grete
bischer , Btaa . 20: EvnipbonUcheS nouzerl . I. Jana - ek:
Siiiic . 2. Dvorak : Svmpbonische Bnnallonen . 3. Jibiib :
SYuiVboiNe Nr. ll . 22: gelikianal . LeiNe Nachrichten veS
Pretibntean ». Uebeclichl der laaeSeteianille , - vorlnachrich -
len. 22. r <: Tbealernachrichlen . 22. 20: Tanzinnstk .

Beiinn , -111. 0. 30: Lanbwirltchailllcke Nachrichlen 10:
Malinee . I. Tvotat : Zonale t -dnr. 2. Zchnmann : Name
Val. 3. BtabmS : Tonale a vnt . I LUU: Tonala de Pe-
ttatea . r>. LUU: Metillo - Nalle . 10. 30: wie Praa . 17; »tack-
mtilaoSkonreti . 1. Tnvvs : „Die Ichiine Galalvea " . Onvettnte .
2. ai Alchet : Walzet an ». Hoheit inn. it Walzet " . 3. null :
Madame Pompadour . I. Lobär : Voile eipaanol an » . . JraS -
ontto ". 0. Jettas : Oporettenrevne . 18: DentkÜlie Ten
diina . !v ll d l o- vnarleil . ' -' Im Niavier : Pro ! . We 1 lachI
Lievervoririiae . 10; Dvokak: NiavieraninleU a- dnr . lO. : u>:
LntUae RezUalivnen ans aller llchechitcher Poetle . 20: Wie
Praa . 22: Wie Praa

Prehbura , 300, ll : Nonzerl . l. Jatnor : Tlchvalischer
Marsch . 2. Waldlensel : Immer oder nimmer . 3. Smeiana :
gieiionverlure a- dnr . -l. Dvokak: Hiunoreoke . 5. Hausmann :
Lied. 0. Dolial : Toreador , lki.1.0: Jazzband . iO. ,10: Jniern .
Rnabii - Weiikampt . 10: Die Weizeniraae in der Lioivakej .
10. 20: lieber die sloivattsche Lileralnr . 20: Wie Praa . 22: Wie
Praa -

Liasihan . 1870. IO; Lonblvirttchalttichei Rnndtnnt und
Preitenachrichlen . >0. 20: Nouzerl . | . Breval : lletlo - Tonate
a- dnr . 2. Liszt : Lied. 3, Pnccini : Vir le de » Rndals .
J. Wbidi : Arie d. Ulirad Ii. Pizei . ' . ' irie aus . . Larlueu ".
0. Sihneider - Trnavslii : Lieder .

Bndavrlt , 030, iO: Hochamt . 12. Oraelkonzerl . lli . lll :
ciindermitrchen . 10. 12- : Nigenncrmnlik . 18. 30: Svmphonie
tonzert . 20. 30: Zendelpiel . 23: lanzniniik .

Daveatrv , 1000. 1. 1. 30: Mtinärkonzert . 20: Slatte »
dienil . 21. 10: ' Nonzerl .

023, 10. 30: airchcnnmttt . 17: laiizmnlik . 21. 10:
Jlallenilchcr Opernabend .

tölen , 817, 10. 30: Oraelvoriraa . 11: Liimphoniekonrerl .
ix ° /E r L* Pialndiiun und Jnae . 2pelnaartner : Serenade ,
- anil - saeil »: - Ouverinee „Le Deluae " . P' nccinl : 2 Mennelle .
lvranin Serenade . 16; Jai ^ Pand . 17. 30; uiiee Erhalek

eine st c r b c n d e Partei , die da vorüberzog ,
di. ' da welk und grau ihr innerstes Wesen , ihre
Zttkunstslosigkeil ossenbarle . Die Märsche der
toten Monarchie wnrdcn von alten Musikanten ge¬
spielt , die Kostüme einer toten Zeit präsentierten
sich wnitderlich , trüb nnd schweigend wehten dke
Schatten dahin . Niemand grüßte die Teilnehmer
an dcr Maskerade , niemand jilbeltc ihnen zn, es
war wie ein Leichenbegängnis . Die
Maifeier und der Katholikentag , zwei Welten , so
gegensählich , daß man den Eindruck nicht vergißt ;
Hnnderltansende damals , am ersten Mai , rin
Strom der Freude und der Vcgeislcrung , einige
lausend gestern , beklommene Stille nnd Gräber

hauch ter Vergangenhcil . Schon die Wahlen haben
es klar bewiesen , nun aber wurde es bildhaft dar -
gest. ' lti , daß die E h r i st I i ch s 0 z i a l e n die
Partei des A b st c r b c n s s i n d. "

Ten Höhepunkt der sonntägigen Feier bildete
eine unter srcient Himmel gcliallenc Rede des
Kardinals Erzbischof Dr . Piffl , in der
er schwulstig und pompös über das „ Kömgslnni
Christi " sprach . Wie sich der purpurtragend « Herr
dieses Königtum Christi vorstell », zeigt folgende
Stelle seiner Rede :

„ G c g e n j e i l i g e S B e r st eh e >1 und Ve >

zeihen , gegenseitiges E n I g e g c n k 0 m
men nnd Ergänzen muß die gähnende Kluft
zwischen arm nnd reich , zwischen Besitz und Arbeit
überbrücken . Tie Liebe muß der Arinnt wieder den
Stachel der Verzweislnng nehmen , miiß alle Men

schenkinder ohne Unterschied wieder mit dem Bande

gemcinsamcr Gotteskiiidschast mnschlingcn nsw . "

Ja , genau so wird « S werden . Die Ansge -
beuletcii brauchen bloß ihre Ausbeuter lieben zu
lernen , müssen ihnen entgcgenkomincu und ver¬

zeihen , dann ist es mit der gähnenden Kluft .zwi¬
schen arm und reich aus und gescliehen . Aus der

pfäsfischen Sprache in schlichtes Deutsch übersetzt ,
heißt das : Lenken wir die arbeitenden Äicuschen
vou ihren Diesseitsleiden ab , indem wir ihnen
Demut , Knechlessiun nnd Genügsamkeit in ihren »
Elend lehren , ans daß die heutige ttnrechisordnung
unversehrt erhallen bleibe . So eben wollen die

christlichen Sozialreformer die Well reformieren .
Tas ; sie sich dabei ans Christus berufen , ist eine

Blasphemie . Nichts Pcinlicl >eres könnte den sei -
stcn Herren und Tänzern um deis goldene Kalb

passieren , als wenn Christus , der in einem Stalle
das Licht der Welt erblickte , wirklich käuic , um das

wahre Reich seiner -Herrschaft zu errichten . Das

gebe wiedcrmal eine TenrpelauSIreibnng , die sich
sehen lassen könnte ! . . .

NN- ihrem diiftnilifmen Xoarbihti . IS. tS : Nlimnlkrmttsil Tfn .
tat : Lonatinc . Soitnic ivbnr . 10: Vifrlfnnifdjc Dick»'
Imifl. 20: „ un - hUnr . Optretl «' von Vniinrr .

Hiirim tot , ii : vrchkiterlon - ert . IMlllan - konzert
| . ' ». :M; 20: unmiiirrmiiHf . 20. 30: Mittel -
hojzer iivcr scinen Vllrifnfum . 21: Orchclicrkoniert .

Tculschlanb .

MüiiiaoH' itftrrliniifrn , 12' 0. 0: Ikbcrtrnnnno von Berlin ,
-ISI, Moraenfeier 11,30 : ^eeUwv. ' nleier ono Bonn . 13:
Mfliitmcrmitnr . Tconnnbi : Siretitiaiinrtclt des dnr . richaikow '
ff :»: stleimmmNeU . 11. 30: Die Brielmnrfen per In : lei . i.'>:
iLrkrnnkunaen der ->>oniztdiene. 10: Berliner vnmor . 16. 30:
Vsaünttiliaaslonzeri . 10. 0. ' , ; Ter Nundsnnslilm . 10. 30: Born
.'Ndein. 10. 85: Born ttittnH . den NNUl. IN' » Zl IN modernen Tans -
drama . 20. 30: Orldcsierfonzerl . 22. 30; rnnzmnlis .

Breslau , 310, 8. : ui: Mornenlonzert . 10. 30: Morgenfeier ,
11. 30; Wie Lannendertl . 11: üliiifrf . 11. 30: Taliatl». 15. 15:
Miirchen . 10: Sdiöullc der Weilen 1 17. 1. ' : Clwrfonzeri . 19:
Bom Flachs » um Leinen . 19.3. ' »: Lee »UinfUer als Menfm .
20. 15: „Lttnntia iiU*in Dnr<e" , fchlefistDcs BollSspiel von
Boxliaminer . 22. 15: Tanimniil .

n- ranksnrt . 120, 8: Moraenfeier . 11: Eilernilunde .
11. 30: Wie Lannendero . 15: ^uoendlinnde . 10: TromnUef
chor. 18; ( Leorn Bii «imer. 20. 30: ^niernauonaler Liederabend .
21. 30; uonzertabend für zwei Klaviere . Tanzmusif

Hambnra » 305, 9. 15; Moraenleier . 10.4.*»: ftitiifhillc
11. 30: Plavfonzerl . 12. 30: Dr. ftinif , der Ingenieur . 13. 05:
Lonnlagslonzeri . 13. 50: UnicrballnngSlonzerl . 11. 30: Cwach.
15: lill Eulenfpiegel . 15. 30; ^nnlbeinzelmann . 10. 03? Bun¬
ter ffnnf . 17. 30: NatfuniUliasfonzerl . 10. 25; Die deutsche
Tiesser - Erpedition . 20: BolloNimIiches ttouzert . ranzmuiif .

Langenberg . 100, 0: Morgenfeier . 11: Eino Viertel '
stunde tiber Goetbe . 11. 30; B?eiboven ' eier in Bonn . 13:
nammeruinsil . 13: Wie . ^ambnig . 10. 30: üntlbronte nn
germanische (Höller. 17: ? as Beellwvendaus in Bonn . 17. 30:
Teemuftf . 18. 30: 20aS ist ein nnnstwerl ? 10. 15: Beettw '
den : Missa solemnis . 21: Dtchlnngen anS ^it - Öesterreich .
22. 50; ranzmnsit

Leipzig . 306, 9. 30; Orgelkonzert . 0: Morgenfeier . 10:
. ' tmateur - niucmaroglliNbie . 10. 30: Der ^rnschutgedanke .
11: Orchcsierlon - en. 16. 30: „ Las Reisenspringen " . drei etic-
i:che Komödien von Landau . 10: Der ( Lekana der Böget .
19. 30: Aktuelle Musikpiidagogit . 20. 13; Wagner, - ibend . 22. 30:
Danzmusik .

München , 536, 11: Gloekenspiel . 11. 30; lldorkonzert .
13. 30; ^achmiltagSkonzert . 10. 30: ßfakleenfport . 17. 10; Ge^
sangokonzert . 18; Tümphoniekonzerl . 10. 15; ^rönkische
stunde . 20. 15; „' S Liefert vom Schliersee ", Bolkssliick von
Neuert . 22. 20; Tanzmusik .

Stuttgart , 380, 11. 30: Wie Langeuberg . 13. 10; Schall '
Vlatteukonzert . 15; AlS »lobtenlrimmer in amerikanischen tte -
ivässern . 15. 30: Wie Hamburg . 10: Wagner - iwn - crt . 18. 15:
Charlotte von Mexiko . 20r Bunter Abend .

MsidWt für Aße !



COMte « , 21 . Mai rsn .

Tases - Neuigkeiten .
„ Sie Zigaretten werden immer

miserabler ! "
Ein Gebiet , ans den « die Entösterrelcherung restlos

gelungen Ist.

„ Die Zigaretten werden iniiner miserabler ! "
— das ist der Stoßseufzer , den man in letzter
Zeit von allen Zigareltcnranchcr » hören kann .
Die tschechosloivakifche» Zigaretten , die nie¬
mals erfreuliche Qualität besaßen , sind jetzt
schon so >n i n d c r >» r r t i g getvvrden , daß auch
sehr leidenschaftliche Rancher sich mit dem Gcdan -
kcn tragen , das Ranchen sein zu lassen . Tic Volks

gcsundl - eitler werden nicht mit llnrecht sagen ,
daß eine solche Wirkung d>»s „Geschäftssinns " der

ischechoslowakischen Tabakregie nur zu begrüßen
wäre . Aber die etlvaige Sckiädlichkeii des Tabak¬

genusses kann in diesem Zusammenhänge nicht

zur Diskussion gestellt werden . Es handelt sich
hier lediglich darnm , daß die Tabakfabrikate , die
für Hundert tausende einen täglichen Bcdarfsar -
iikel und ein fast unentbehrliches Genußniittcl
bilden , zu sehr respektablen Preisen in i innrer
schlechterer Qualität vom Staate gelie¬
fert werden , der sein Monopol in der bedenken¬

losesten Weise ansbeutet . Wir wollen von den
, - Sport " , vvir den „ Sargnägeln " uiid „ schmal¬
spurigen " , die dein Rancher wirklich das Beuschel
herauSreißcn . gar nicht reden : diese „billigen "
Sorten sind so niederträchtig , daß viele Arbeiter
lieber das tägliche Ouanlui » drücken , nm sich
einige wenige „Aegyptischc " leisten zu können .
Aber gerade die „ A e g h p i i s ch c n " , die wohl
die am meisten gerauchte Sorte sein dürfte », sind
in der letzten Zeit besonders miserabel geworden .
Daß die „Aegyptischen " entweder „ansgeronnen "
oder umgekehrt so fest sind , daß man mit doppel¬
ter Lltngenkrafr nur einen halben Genuß
empfängt , fei nur nebenbei erwähnt . Aber ob
trocken oder feucht , ob fest oder locker , — alle

„Aegyptischen " sind dank einem niindcrwertigen
Tabak nnd einem womöglich noch schlechteren
Papier im Geschmack und Aroma so grauslich ,
daß man immer öfter mit Wehmut an die

„Aeghptifchen ", an die „ Memphis " nnd auch an
die „ Sport " und die anderen bisiigeren Sorten
vor 1918 zurückdenkt. Die Minderwertigkeit der
ischcchoslotvakischen Zigaretten , die den Herren von
der Tabakrcgie keine Kopfschmerzen macht , weil
ihnen mangels einer Konkurrenz die Konsumen¬
ten wehrlos ausgcliefer : zu sein scheinen , wirkt
umso empörender , wenn man an die Millio¬
nen - , ja Mi llia rden profite denkt , die
der Staat mit diesem Mist erzielt . Das Budget
des lausenden Jahres sieht , schon abzüglich der
Investitionen , einen Reingewinn der Ta¬

bakregie von mehr als einer Mil¬
liarde vor . Der Schmarren von Tabak ober ,
der jetzl zu Zigaretten verarbeitet wird , dürste ,
>vcnn anders die Einkäufer der Tabakrcgie nicht
übers Ohr gehauen werden , so billig sein , daß der
Rebbach noch um einige hübsche Milliönchen grö¬
ßer sein wird .

Wir wissen nicht , welche Sorten der Herr
Finanzmiwstcr und die Direktoren der Regie per¬
sönlich verwenden . Wir beneiden sie nicht , selbst
wenn sic „Legie " nnd noch teurere Zigaretten
rauchen sollicn, denn auch deren Qualität steht ,
soweit wir das aus eigener Erfahrung beurteilen
können , in keinem Pcrhälinis ui den hohen Prei¬
sen. Es läge aber ini Jntersie der Tabakregie ,
wenn die für sie Beraniwortlichcn sich ständig
und an den Erzcugnisjcn aller Fabriken von der
„ Güie " der „Aegyptischen ", „ Sport " und so Wei¬
ler überzeugien. Biclleicht könnte man dann auf
Besserung hoffen . Sollten die Verantwortlichen
aber im Gegensatz zur gesamten Raucherschaft
die tschechoslowakischen Benschelreißer auch wei -
icrhin als gui und preisangeniesscn erklären , so
müßte man ihnen zu verstehe » geben , daß sich
auch zur Abwehr gegen den Miß¬
brauch des T a ba k >u v n o p o l s Mittel
finden werde ».

Für eine Milliarde indirekter Stenern , die
die Bevölkerung für das Rancheir zu zahlen l )at ,
darf sie Wohl anständige Leistungen fordern , zu¬
mindest solche , >vic sie in andern Ländern , in
denen der Tabak auch Siaalsuionopol ist , zu ver¬
zeichnen sind . Derzeit liefert die tschechostowakische
Tabakregie , eine der Nachfolgerinnen der ans -
»ahmsweise rühmlichen und berühmten k. k. Ta¬
bakrcgie, so ziemlich die schlechte si e n R a u ch-
waren in ganz Europa . Vielleicht , >vir
»vollen es hoffen, tragen diese Feststellungen dazu
bei, daß man sich ivenigstens um ein bescheidenes
Avanremeii ! bemüht !

Aus der kommunistischen Häuslichkeit
Anläßlich des ll e b e r f a l l s v o n A n h ä n-

g e r » der reichsdenif ch en ko m m u n i -
stische » Parteizentrale ans zehn Mit¬
glieder der Gruppe Korsch ( worüber wir kürzlich
berichteten ), wurde von den überfallenen Link s -
kom m uni st en an das Zentralkomitee der K. -
PD . und die Redaktion der Rote » Fahne ein
Schreiben gerichtet , in dem nochmals der Sach¬
verhalt dargestelli wird nnd verlogene Behaup¬
tungen der kommunistischen Presse zurückgewiesen
werden . Es l -eißt dann weiter , ta ^ die ans der
Kommunistischen Partei Teuischlanos ausgeschlos -
scncn linken Kommunisten nicht länger gesonnen
seien, sich die ihnen zugemutete planmäszige Poli¬
tisch « Diskreditierung gefallen zu lassen . Deshalb
wird von dem Zentralkomitee gefordert , in der
„ Roten Fahne " eine Notiz zu bringen , die die
„ von der „ Roten Fahne " verbreiteten Lügen aus -'
drücklich berichtigt " und in der die Einleitung
eines Parteiverfahrens gegen die verantwortlichen
Täter und Anstifter angekündigt wird . Sollte die

. Lkche Fahne " dieser Aufforderung nicht nachköns ^
men , so würde das gerichtliche Versah »
re n e i ngclci tct werden .

Die „ Rote Fahne " hat dieser Aufforderung
der ans der KPD . hinausgeworfcneu Linkskom¬

munisten nicht entsprochen . Es dürfte infolge¬
dessen also dazu konnnen , daß die kommunistische
Opposition bei den Gerichten Schutz sucht .

Auf 28 Einwohner ein Kriegstoter !
Frankreichs Menschenverluste im grrßen Krieg .

Die französische Mili . ärjachze . tschrifi „Jour¬
nal d' Jiifanterie " veröffentlichte kürzlich eine »

Aufsatz des früheren Vorsitzenden der Statistischen
Gesellschaft Frankreichs . Ri . Gaston Cadvnx , dem
wiv die folgende interessante statistische Darstel¬
lung der französischcn Kriegsvcrlnste an Toten
und Verwundeten entnehmen .

Cadoux ' Berechnungen nach waren von 1914
—1918 von den 39,600 . 000 Einwohnern Frank¬
reichs insgesamt mobilisiert 8,355 . 000 Mann .

Die Verluste an Tote » betrugen allein
1,363 . 000 Mann , d. i. ein Sechstel der zum Her -
veudienst herangezogenen Männer .

Die Verluste an Tote » nnd Vermißte » stel¬
le » sich im Vergleich mit denen anderer Länder

folgendermaßen :
Einwohner

Frankrcick 1 To. . ' r oscr Vermißter aus 28

Deinschland 1 „ „ „ „ 35

Oesterreich »
Ungarn 1 „ „ „ „ 50

Großbritannien 1 „
"

„ 66

Italien 1 „ „ „ „ 79
Rußland 1 „ „ „ „ 107
U. 0 . A. 1 „ „ „ „ 2000

zehn Millionen Kronen Wetterschaden
im Bezirk Römerstadt .

Olmiitz , 20 . Mai . Rach der gestern abge¬
schlossenen vorlänfigcn amtlichen Schätzung be¬

tragen die durch den Hagelschlag am 30 . April
und de » Wolkenbruch in der Nacht vom 5. auf
den 6. Mai im Bezirk Römerstadt verursachten
Schäden ungefähr 10 Millionen Kronen . Im gan¬
zen wurden 33 Gemeinden in Mitleidenschaft
gezogen .

Lindberghs Uebersee - Flug .
New 8ork , 20 . Diai . Trotz der Schwierigkei¬

ten , die das durch den Regen aufgeweichte Ge¬
lände dem Start bereitete , ist Kapitän Lindbcrgh
seiner angckündigten Absicht gemäß znnr Flug
nach Paris anfgcstiegen .

Die Schieberei mit Sparkassageldern . Wieder¬
holt wurde darauf verwiesen , daß die Gemeinden
nnd sonstigen Interessenten von den deutschen
Sparkassen direkt kein Darlehen bekommen kön¬

nen , daß eS aber wohl vorkommt , daß dieselben
' Sparkassen , die ein direktes Ansuchen nm ein Dar¬

lehen ablohncn , solcl - e Darlehen durch Vermittler

gegen entsprechende Provision ' ur

Verfügung stellen . Am letzten Rcichcnbergcr SPar -
kassentag wurde darauf verwiesen , daß eine der¬

artige Geldvermittlung nicht in Ovdnnng ist und

die Sparkassen, die doch gemeinnützige Goldinsti - -
tute sein sollen , in argen Mißkredit bringt . Für
die „ Deutsche Hei matsch olle " in Komo -
tau und deren bei den Sparkassen angestellten
Gcildzlttrcibcr gilt aber diese Auffassung nicht . Dies
geht daraus hervor , daß gegenwärtig ein Herr
Triebe als Vertreter der „. Hcimat- ftholle " in
Komotau einige Millionen Kronen -
Darlehru von zwei deutschen Sparkassen an -
bietvt . Natürlich fehlt dabei die Forderung nach
einer entsprechenden VermittlungSprovision , die in
diesem Falle ein Prozent der Darleheirssunnnc
betragen soll, nicht . Es wäre schon wirklich an
der Zeit , daß sich die Vertreter der Gemeinden in
den Sparkassenansschüfsen und Direktionen dafiir
einsetzen , dak diese Art Äeldvermittlnng vcr -
,schwindet . Die leitenden Sparkassenbeaniten sind
so gnt bezahlt , daß sie diesen Nebenverdienst nicht
brauchen . Und wieso kommen die Darlehenswer -
ber dazu , irgend einem Zwischenhändler ein un¬
verdientes Eikommen zu verschaffe »?

Die Schuld an der Bergwerkskatastrophe
in Karwin . Das "Ministerium für öffentliche Ar¬
beiten verbreitet einen offiziellen Bericht über das

furchtbare Unglück , das sich auf der Gnibe Bar¬
bara in . Karwin ereignet hat . Danach hat die Un -

tersnchniig , die das Revierbergamt unter Teil¬
nahme von zwei Sachverständigen führt , zu kei¬
nen nene » Tatsachen geführt . Die Eigentumerin
der Grube , die Berg , und Hüttcngcscllschaft in
Brünn hat den Hinterbliebenen nach den verun¬
glückte » Bergleuten außerordentliche Zulagen zu
den Provisionen gewährt . Auch das Ministerium
für öffentliche Arbeiten hat den Hinterbliebenen
eine Unterstützung zukommen lassen . — Man
wird jeNrnfalls das Ende der Unkersnchunsz ab¬
warten müsien , bevor man sich ein endgültiges
Bild der Ursache des Bergwerksnnglückev bil¬
det . Aber schon jetzt steht nach Zeugenaussagen
fest, daß die ungenttgendc Pölzung in der Grube ,
die Nichteinlialtung bergpolizeilicher Vorschrif¬
ten , die Herabsetzung des Personals im Bergbau ,
der Druck a » f die Bergarbeiter zu intensiverer
Arbeit an dem Unglück und seinen entsetzlichen
Folgen schuld sind . Zu wenig Bergarbeiter wer¬
den insbesondere zu den Erhaltungsarbeiten her -
angczogen . Dazu haben die Bergunternehmer kein
Geld , dagegen haben sie Geld dazu , die Heraus¬
gabe fascistischer Blätter möglich zu machen und
die Agitation für die nationaldemokratischen
Organisationen zu unterstütze ». Das Gewissen
der Ocssentlichken , das infolge der häufigen
Bergwerkskatastrophen im Ostrauer Revier auf -
gerüttelt wurde , wird sich nicht eher beruhigen

können , als bis die Fortdenmlg der Bergarbeiter
nach Einstelluiw von Grubcninfpektoven aus

ihren Reihen erfüllt sein wird .

Neber den Tod StefanikS . Zu den Presicnicl -
duiigen über die Enthüllungen des Michal Lechta
über die Ursachen der Katastrophe , der General

Stefanik seinerzeit zum Opfer fiel , teilt da « Mini¬

sterium für Nationalverteioignng mit , daß Lechta
seine Schilderung der Katastrophe der Kanzlei
des Präsidenten in einer Zuschrift vom 20 . Okto¬

ber 1926 bekanntgab . Gleich Anfang November

1926 begann das Verteidigungsministerium die

Wahrhaftigkeit der Aussage » Lechtaü nachzuprü -
fcn. Diese Untersuchung ist dadurch erschwert , daß
die Zeugen der Katastrophe , die gegebenenfalls
wichtige Aussage » machen könnten , heule über das

ganze Gebiet der Republik zerstreut sind , so daß
ihr Aufenthalt vielfach erst ansgeforscht lvcrden

muß. Daher ist die llitterfuchung bis heute nicht
beendet . Die Öffentlichkeit wird nach ihrer Be¬

endigung über das Ergebnis informiert werden .

Zur Casseler Katastrophe . Infolge der

Straßenbahnkatastrophe wurden die Festlichkeiten
der Casseler Maiwochc zum größten Teil abgebro¬
chen . Es dürfte gegen den Führer und den Sckzaff -
» er des Straßenbahnwagens Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung erhoben werden . Tie Vermutung ,
daß ein elfjähriger Schüler die Bremse gelockert
l >al , hat viel Wahrscheinliches für sich. Nach Aus¬

sagen der beiden Straßenbahnangrstellten besteht
auch die Möglichkeit , daß die ungezogene Bremse
sich selbst gelost hat .

Beseitigung des Bisumszwanges zlvischen
Oesterreich und der Tschechoslowakei . In der letz¬
ten Zeit wurde wieder eine Aktion zur Abschaf¬
fung der Rcisccinschränkung unternommen . Die

österreichische Handelskammer in Prag hat , wie

Sop berichtet , an eine Reihe kaufmännischer
Korporationen in Prag und Wie » eine Zuschrift
gerichtet , mit der diese aufgefordert werden , sich
an sämtliche für die Frage einer definitiven und

allgemeinen Aushebung der Reisceinschränkungen
für die Kaufmannschaft für den Verkehr zwischen
Oesterreich und der Tschechoslowakei in Frage
kommenden Ministerien zu wenden und die so¬
fortige Aufhebung des Bisnmzwangcs zu ver¬

langen . Eine Aufhebung des Visumzwangcs ist
um so eher möglich , als der tschechoslowakische
Gesandte in Wien , Herr Dr . VavriÄa , in der

Generalversammlung der tschechoslowakische »'
Handelskammer in Wien die Erklärung abgab ,
daß die Regierung der Tschechoslowakischen
Republik der " Aufhebung des Visnnrzwanges zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Oesterreich , wie

sic schon im Jänner 1927 von der österreichischen
Regierung vorgcschlagen wurde , zustimmt , sobald
im tfcl -echoslowakischen Parlament die Gesetzes¬
vorlage zum Schutz des heimischen Arbeitsmarktes

angenommen sein wird .

Der Mörder von der Schäferwand gesteht .
Wie uns aus Leitmcritz gemeldet wird , hat der

Mörder Beer aus SchUickenau , der bekanntlich
wegen des auf der Schäferwand begangenen
Mädchcnmordcs von den Geschworenen schuldig
erkannt und zum Tode verurteilt wurde , jetzt
die schreckliche Tat einbckannt . Bisher hat er ge¬

leugnet .

16. tschechoslowakisch « Klasirnlottert «. «Grund¬

zahlen 01 , 35 und 17) . 300 . 000 K: 31433 ; 80 . 000 K:
18- 1401 ; 50 . 000 K: 117147 ; 30 . 000 K: 211335 ; 20 . 000
Kronen : 03535 ; je 10 . 000 K: 6585 , 10501 , 51747 ,
72701 ; je 5000 K: 6401 , 8635 , 19947 , 21301 , 31847 ,
41101 , 45601 , 50847 , 57135 , 61835 , 71035 , 91401,
95801 , 99335 , 113747 , 131801 , 132847 , 133985 , 140347 ,
141701 , 142947 , 162901 , 177001 , 187847 , 189435 ,
219947 , 225547 ; je 2000 K: 8501 , 9801 , 22647 , 25747,
27001 , 29347 , 47501 , 53101 , 55535 , 59547 , 61401,
63485 , 73785 , 78001 , 78647 , 80147 , 84735 , 94047 ,
95035 , 100847 , 101685 , 108147 , 104147 , 110601 ,
114901 , 123835 , 124147 , 120147 , 131947 , 141635 ,
145535 , 148735 , 150201 , 156785 , 157201 , 162035 ,
165435 , 170147 , 171001 , 174835 , 176135 , 176535 ,
181801,188585,184201,186785,198047,206535,212035 ,
214901 , 217701 , 222985 , 231101 , 282685 , 282847 ,
284901 , 235447 , 236547 ; je 1000 K: 1747 , 3485 , 8535 ,
3947 , 5647 , 7501 , 8401 , 9285 , 9635 , 10547 , 11447 ,
12035 , 12447 . 12 785 , 1204 7, 16047 , 16135 , 18747,
21817 , 24001 , 24885 , 2544 7, 28101 , 28847 , 38947,
31301 , 34947 . 37 235 , 379 ) 5, 38201 , 38635 , 41401,
42035 , 42601 . 44301 , 4904 7. 52801 , 52635 , 54247,
57535 , •147, 68547 , 7274*3 , 75001, - 76447 ,
83901 , 85647 , 86001 , 88647 , 89901 , 90647 , 91347 ,
94135 , 101801 , 102301 , 102447 , 108735 , 106901 ,
108001 , 114547 , 120901 , 121835 , 122635 , 124701 ,
126247 , 127135 , 127247, 130001 , 181001 , 181147 ,
182701 , 183001 , 188735 , 184885 , 184701 , 186001 ,
187747 , 189947 , 140835, 142185 , 142701 , 144601,
150285 , 150401 , 151747 , 151847 , 152401 , 158047 ,
153801 , 154547 , 154635 , 154747 , 156801 , 156985 ,
158085 , 158101 , . 158201 , 162285 , 164885 , 171835,
173847 , 182747 , 187747 , 191801 , 198085 , 194201 ,
197101 , 197247 , 197401 , 203835 , 204201 , 206847 ,
207785 , 211247 , 212647 , 218447 , 220835 , 221147 ,
221235 , 221847 , 222501 , 228035 , 223817 , 223947 ,
230133 . ( Ziehung vem 20. Mai . )

Die Tornados . Wie die Pai eifer Presse aus
Indianapolis meldet , wurden dort selbst
durch einen heftigen Tornado einige Häuser
zerstört . Hiebei kamen vier Personen
ums Leben nnd sehr viele wurden verletzt .
Die verursachten Schäden belaufen sich auf mehr
als zwei Millionen Dollars .

Di « brittsch «» M! litärslt «g«r Corr und Gillmann
sind Freitag zu ihrem Indienflug , der ohne
Zwischenlandilirg anSgeführt werden soll, ge¬
startet ,

Durch di « Ueberschwemmung des Mississippi
ist ein neuer Flußarm entstanden , der sich
durch daö Mississippi -Delia bis zum Meer zieht
und breiter ist als der Mississippi¬
fluß . Es befinden sich noch mehrere tau¬
send Einwohner in den bedrohten
Gebieten .

36 Jahre serbische Arbeiterzeitung . Am 24 .
April feierte die serbische Sozmldynokvatie das

dret ^ mr - ^ e « ziehen ihres Partei blätter „ Rad »
niischkc Novine " (Arbeiterzeitung ) . Schon vorher
hat eS sozialdemokratische Blätter in Serbien ge¬
geben ; der 1871 von dem unvergeßlichen Swotosar
Markowitsch gegründet « »Lladenik " (Arbei .
ter ) war sogar die erste vom Geist des Sozialis¬
mus beseelte Zeitung aufdem ganzen Balkan .
Aber die im Llvvil 1887 erstmals erschienene
Arbeiterzeitung " übertraf insofern ihre Boraän -
acr , als sie sich nicht auf di « Aussaat sozialistischer
Ideen beschränkte , sondern auch auf die organiso-
torische Zusammenfassung der Arbeiter hinarbei -
tcte . Durch ein schoimngsloseS Polizeiregimem
unterdrückt , wurde sie 1900 und 1801 durch „ Na-
prcd " ( Vorwärts ) nnd „Radnitschki List " (Arbei¬
terblatt ) ersetzt , aber 1902 kam sie unter dem
alten Namen anfs neue heraus und konnte sich
bald , nach der Beseitigung der Dynastie Obreno -
witsch und dem Ende de » ärgsten Politischen Drul .
kes , auf breiter Front entfalten . Iü ein Taablatt
umgewandeit , zu dessen Klarheit und Schärfe dir
Arbeit von Männern wie Dragjscha Lapsch -
t s ch e w i t s ch, Dimitrije T u tz o w i ts ch ( f ) und

Duchan Popo witsch Cf) , viel beitrug , erwarb

sich die Arbeiterzeitung große Verdienste nm die

Aufklärung nnd Sammlimg des serbischen Prole .
tariatS . Die Jahre vor dem Weltkrieg , in denen

sie für eine gerechte Regelung der Balkanfcagc
und gegen dir Entfeffelung des nationalen Ehau -
viniSnmS kämpfte, bildeten den Höhepunkt ihrer

Tätigkeit . Nach dem Kriege abermals auf den

Plan tretend , pflanzte sie in ihrer ersten Nummer

die Fahne der vollen südslawischen Einigung mif .
aber als die Kommunisten die Partei spalteten ,
bekam auch sie ein böses Leck , und heute noch er -

scheint die „Arbeiterzeitung " nur ein m a l statt
wie vor dem Krieg sechsmal wöchentlich ; rin so¬

zialistisches Taablatt gibt eS in ganz Südstawien
nicht . Aber Zeichen eines neuen Aufstiegs machen

sich trotzdem bemerkbar .

Einbrecher bei Rudolf Nelson . Ten « bekam » « »

Berliner Kvnrponisftn Rudolf Nelson statrcten Ein¬

brecher in der Nacht zmn Donnerstag in seiner Weh .

irung am . sturfürstcndamn » einen unliebsamen Besuch
ab. Gegen 5 Uhr morgens wurde Nelson durch Hefti -

gcs Zuschlägen seiner Türe wach . Als er dem Lärm

uachging , eimißte er seststellcn , daß Einbrecher in sei¬
nem Vorderzmimer ziemlich übel gehaust hallen . Die

Versichrung war scvoch bereits zu spät , di « Einbrecher

waren schon verschwunden . Den Dieben fielen Goll »,

irnd Silberwaren im Werte von mehr als 10. 000

Mark in Vic Hände .

Vierfacher Selbstmordversuch . Der abg . - l - am«

Junglehrer Hanl Gebhardt in Berlin - Charlonen -

bürg unternahm am Donneri - ta ^ vormittag » einen

vierfachen SelbstmorÄverfuch . Er nahm zunäcksi Gift ,

öffnet « sich die Pulsader , drehte den AaSH : bn auf

und erhängt « sich schließlich . Der Unglückliche wurde

zwar noch lebend aicfgefanden , sein Instand ist jedoch

hoffnungslos .
Beharrlich « Zigarrenetnbrecher . Der Zigarren -

Handlung Hagedorn im Westen Berlins haben Ein -

brecher in der Nacht gmu Tonnersrag zum ftckücn
Mal einen Besuch abgestottet . Bisher hallen sie stets

das Schaufenster zertrümmert . Nachdom , es durch ein

Gitter geschützt worden ist , sind sie mit Nachschlüsscin
in den Laden eiirgedrungen und haben einen großen

Posten Zigarren mitgenommen .

Mit h « lß <m Kaffe « tödlich verbrüht . Aus

Mariaschei » bei Aussig wird berichtet : Ter ein

Jahr alte Sehn Ernst der Frau Sofie Brdit in

Mariaschein riß dieser Tage in einem unbewachten

Augenblick einen Tops mit heißem schtviniM » Kasse :

von der Ofenbank und verbrühte sich derart , daß er

trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nach kurzem Leiden

starb .

Selbst - Blendung im Zuchthaus . Ter vielmals

vorbestrafte Bartowsti Ivar kürzlich wegen eines Ein¬

bruches zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt tvorden .

Bevor di « von ihm eingelegte Berufung zur Ver¬

handlung gelangte , ergriff er einen Kopierstift nnd

stach sich in beide Augäpfel . Aller Voraus¬

sicht nach ist das Mgcnlichi für immer verloren . Die

BerirftlNgSvcrhaudluug endigte , obgleich der Verteidi¬

ger im Hinblick auf die cnr ' etziichc Verstümineliing
und schtvcre Selbstbestrafting Herabsetzung der Straft
beantragt hatte , mit der Veriverfung der Bernsnng .

Opposition durch Radio . Tie mussolinische
Polizei ist seit einigen Tagen wieder in fieberhaf¬
ter Tätigkeit . Diesmal ist dem „ Tnce " nichts pas¬
siert , nicht einmal die Spur eines Attentat¬
würde entdeckt , aber cs geht doch etwas vor . Seit

einigen Tagen , um Punkt 7 Uhr abends , erlaubt
sich jemand durch einen Radiosendcr die letzten
ausländischen Schmähartikel auf Mussolini und

sonstige revolutionäre Schriften gegen den Obcr -
fascisten vorzulcse » nnd sic mit Kommentaren zu

versehen , die sich der Allgewaltige kann » hinter
den Spiegel stecken wird . Man sucht und sucht und

hat den Sender , der allen Spitzeln und Polizisten
Mussolinis trotzt , noch nicht entdeckt . Lange wird

er gewiß sein kühnes Spiel nicht treiben , und

man darf voraussehen , daß er samt seinem »An¬
sager " bald zertrümmert werden wird . Ee wird
in Italien einen Mord mehr geben . Bis dahin
warten aber genug Italiener auf die siebente
Abcndftunde , in der ein Unbekannter ihnen ans

dem Herzen spricht.
U- Boot - unfall . Wie holländische Blätter be¬

richten , ist Mittw oct) das englische Unterseeboot
,,O 7 " in der Nordsee beim Auftauchen nach einer

Unterwasserfahrt mit eineni schwedischen Tauchcr -
peilschiff znsammengestoßen . TaS Unterseeboot er -
litt jedoch nur leichte Beschädigungen am Hinter¬
schiff und konnte aus eigener Kraft seinen Ans «

gangshafen erreichen .
IS Personen ertrunken . Während der lieber ,

fahrt über den Dnfeper bei Kiew wurde ein Boot ,
das mir 25 Bauern besetzt war , die ^ ur Siadt fuhren,
durch ein «» heftigen Windstoß zum Kcivtrrn gebracht .
Bon den Insassen sind 19 ertrunken , sechs konnten
gerettet , werden .
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Mit « 5
Vien als Anziehungspunkt des fremdender «

kehrs. jährlich kommen viele hnndcrttauscnd Llus -

lanLrr zu längerem oder kürzerem Aufenthalt nach
Wen. Wenn wir feststellcn müssen , daß sich in

Men weit mehr Fremde anfhafien , als in Berlin

und in anderen Städten ähnliche » Formats , fra -
»vir uns nach der Ursache des gesteigerten

teresseS der veisohungrigen Menschen gerade für

Men . Wir finden die Beantwortung der frage in

tvr Tatsache, fräs ; das neue , das heutige Wien ,
soviel an Angenehmem und Iutercssenantem zu
bieten vermag wie kaum eine andere Stadr der

Dell . Unter - der mustergültigen Führung der ijio-

zialdcmokratifchrnGemoindemchrheit hat dir Stadt

m weingen fahren eine Entwicklung genommen ,

die sie an die erste Stelle » » ter dcir Großstädten
Europas stellt . Bor allen ; aber hat diese Tatsache
dar Interesse der Arbeiterschaft ivacl >gcrufen , und

eß kann wähl gesagt werden , daß dieses Jiiteresse
nach dem erfolgreichen Wahlkainpf in Oester wirk;
nur noch gvtvachsen ist . Es kann uns deshalb nicht

verwundern , wem » wir finden , daß jode Reise nacl )
Dien großes Echo in den Kreisen der Arbeiter

und Angostelltettschaft findet . Die Organisation für
UrLmbsreisen in Bodenbach , die sich in der kurzen
Zeit ihre - Bestandes das Vertrauen des proleta -
nfchen UrlarrbSrcisenden cnvevbcn konnte , veran -

staltet in diesem Jahre eine Reise nach Wien , die

wiederum — tvie olle biSlwrigcn Reifen dieser
Organisation — « inen außerordentlichen Genuß
vorspricht. Die Roix , die sieben Tage dauert , und

zwar von ; 22 . bis 26 . Juli , berührt nicht nur

Dien . WS erste Station ist OberöstcrreichS . eben «

falls rote . Hauptstadt , Linz , die gleichfalls schon
Bedeutendes auf dem Gebiete der Wohnbautätig¬
keit und sozialen Fürsorge geleistet hat , in Aussicht
genommen . Don dort schließt sich eine Dampfer¬
fahrt durch die Wachau nach Wien an . In Wien

selbst wird bei einen ; dreitägigen Aufenthalt Ge¬

legenheit gegeben sein , die SchenStmirdigkeiten der

Stadt , vor allem dcS neuen Wien , eingehend zu
besichtigen . Eine tveriivolle Bereicherung dieser
Reise bildet ein Abstecher aus die Rax . Die Rück -

reise führt die Teiluehmer über Brünn und

durch das wundervoll « Felsenlabhrinth der Ma -

cochahöhlen . Die außerordentlich genußreiche
und inhaltsvolle Reise ist verhältniSinäßig billig ,
sie kostet für organisierte ' Arbeiter und AiMstcllie
bei Anmelduiig im Mai 800 Kronen und die Dc -

tcfligung an ihr kann wäriuslcus empfohlen wer¬

den . IÜteresseiUen erfahren Näheres bei der Or -

gainsatwn für Urlaubsreifen in Bodenbach a . E. ,

DreSdnerstraßc , . Haus Mktor Adler .

Di « nngrbornc Brant . In Epinal in Frankreich
lebte ein junges Mädchen , das sich für ganz normal

fixTt und an dem auch sonst niemand irgendeinen
auffallenden Mangel feststellen konnte . Do kam öS,
daß sie heiraten wollte , oder besser gesagt , daß ein

junger Mann sie heiraten wollte . Da di « Wünsche
der beiden jungen Leute so schön iibcreinstimmlen
und auch sonst alles da war , was man znr - Heirat

braucht, gingen sie zum Pfarrer , um sich anfbiet . ' n
zu lassen . Der verlangte nun , tveil das so vorge -
schrieben ist , die Ä e b u rt s d o k n me n t « der bei¬
den zu sehen . T « r jung « Maun legte dir seinen vor ,
daS Mädchen ging nach Hause , »n; die Papiere , die

sie nie zuvor noch benötigt hatte , zu suchen. Sie
Warrn unauffindbar . Man nah » ; an , daß sie
gewiß einmal ' bei einer Uebersiedlnng oder einer

Ähnlichen Gelegenheit abhanden gekommen seien , und
schickte znm Bür . ' enneisterani ! , nm rin Duplikat
mSstellen qn lassen . Aber dort stellte sich heraus ,
daß man sich sehr geirrt hatte , ivrnn nian der Mei¬

nung war , die Braut sei ein heiratsfähiges Mädchen
wie jede andre . Sie war ja ganz hübsch, sicher, da¬

gegen »mißten der Herr Biirgrnncistcr und der . Herr

Demrindesekretär nicht ? zu lagen , und sie war ja
auch sehr freundlich uud liebenswürdig , dagegen woll -
ten die Herren auch nichts eintveiwen , aber das Mäd¬
chen hätte doch einen emlcheidcnden Fehler , der

schwerer wog als inrancher Makel , über den sich ein
orrliabter Bräntipsn ; hinivegzusetze » vemwchic : sie
war nicht geboren ! Weiß Gott , wie das zu¬
gegangen sein mochte , daß sie in der Gemeinde seit
zwanzig Fahren lebte , daß jeder ältere Bürger sich
erinnerte, sic als ganz kleines Kind hcrnmspringeu
gcsehen zu haben , cs stand blaß fest , daß die Matrikel
die Geburt dpS Kindes nicht verzeichnet hatte . Tar¬
rn; ? ließ sich nur schließen, daß «ine Geburt auch
tatsächlich nicht erfolgt war . Wie daS Mädchen ans
die Welt gekommen ist , darüber mögen sich die Acvzt «
»ich Naturforscher de>; Kopf zerbrechen ! Nun Ist za
anznnehmen, daß es der jun . . ' en Dani « an und für
sich ziemlich gleichgültig war , ob sie rechtmäßig ge -
bereu war oder ab sie etwa der Storch aus den ;
Teich« geholt hatte , nur haue sie eben den dringen -
dcu Wunsch, zu heiraten , und dazu war cs immer -
hin unerläßlich, daß sie ihre menschliche Herkunft
auf di « vorgeschriebene Weise Nachweise . Si « ging
also zu Gericht . Ein Pcrsahrcn wurde eingeleitct ,
und wenn auch vorderhand der Termin der Hochzeit
auf unbestimmte' Zeil verschoben tverden mußte , so
besieht doch begründete Hofsnnn, ' , daß der Gerichts -
hos zu dem Schluß kommt , daß das Mädchen geboren
worden ist, und ihr diele Geburt auch bescheinigt .
Bis dahin freilich bleibt "sie, was sie bisher gewesen »
«in imgeborcues Kind , das freilich ganz , ungewöhn¬
lich entwickelt ist .

Di « Aundsahrt - Wageu d«r Prager elektrischen
Bah«. An der letzten Sitzung des OrtSratcs Prag
I —VII verwies der Vertreter der Deutschen , Dr .
Leo Epstein , darauf , daß die Rundfahrt - Wagender elektrischen Bahn in mehreren Sprachen bezeich¬net sind, daß aber iuittcr diesen di « deutsche
Sprache fehle . Er beantragte , der OrtSrat
möge den Berwaltuugsrai der elektrisckien Unternehm
mungen auffordern , diese Wagen auch in deutscher
Sprache zu bezeichnen . ' Der Antrag - wurde « in -
jtimmjtz angenommen .

Kleine Chronik ,
krdbebenvorausfage .

Immer wieder erinnert ein Erdbeben daran ,
daß unsere Erde kein ganz starrer , ganz fester Körper
ist, und immer wieder melden Schreckensbotschaften
aus allen Teilen der Welt , daß die Erde neue Opfer
gefordert hat . Wir sehen gewiß keine Möglichkeit ,
das Beben zu verhindern . Aber können wir cs nicht
wenigstens Voraussagen ? Die Frage klingt kühn , ist
aber schon heute nicht mehr unsinnig , den » das bren¬
nende Bemühen der Geologen geht dahin , die Bor¬
zeichen eines Bebens zn erforschen , und viel Arbeit
ist hier schon geleistet worden . Früher glaubte man ,
ein Beben beruhe aus einer ganz unvermittelten ,
ganz plötzlichen Veränderung der Erdrinde . Acht
weist Professor Bnvalda daraus bin , daß ganz im
Gegenteil den ; eigentlichen Beben große Vcrschic -
bnugcn vorangchcn — wie eine Feder erst langsam
gespannt wird , nm sich dann plötzlich zn strecken .

' Gegenwärtig wird ein riesiges , von der Carne -
giestiftung finanziertes Institut von Professor Bn¬
valda in Südkaliforuicn crrichtct . DaS Institut wird
gleichsam ein Netz übers ganze Land breiten , besten
Maschen durch Reihen von Steinpfeilern gebildet
tverden . Diese Pfeiler stehen in Mcilenabstand in
genau auSgerichtetcn Reihen . Wenn sich Verschie¬
bungen in bestimmten , von Professor Bnvalda er
forschten Kurven vollziehen , so ist das ein böses Zei -
chcn. Um sic rechtzeitig zu bemerken , werden die
Steinpfeiler von eigenen Vermessungsbeainten stän¬
dig beobachtet . Dazu kommt noch eine Reihe von
Stationen , die da » Ans und Nieder der Berge
gleichfalls wichtig für die Erkennung von Verände¬
rungen in der Etdkrnste ! — beobachte, , sollen . Dieses
Auf und Nieder ist kau »; merkbar , aber doch vorhan
den . Sehr wichtig für die Erdbcbeusorschung ist es
auch , was Professor Lambert fest gestellt hat : daß
die Erde sozusagen atmet , daß sic sich in eine »; nicht
ganz gleichmäßigen Wechsel auSdehut und wieder
zusammenzieht. Auch dieser Wechsel <der außerdcni
astronomische Bedeutung hals wird von den Erdbe ¬

benforschern beobachtet und zur Voraussage von Erd -
beben hcrangezogen . Das Gleiche gilt für die Methode
von Professor Jag gar , der sein Leben den Bulka -
ncn geweiht hat und am Rande deS K i l a u e a,
eines tätigen Vulkans in H a w a i i, haust . Während
Professor Bnvalda der Erde glcichsan ; ein Manomc .
ter austetzt , indem er seine Steinpfeiler fundiert ,
legt ihr Profestor Jaggar ein Thermometer an .
Tiefe Bohrlöcher werden in den Vulkan getrieben ,
und in ihrer Tiefe wird die Temperatur geniesten .
Aus dein Steigen und Fallen des Wärmegrades las¬
sen sich die Vulkanausbrüche Voraussagen .

Daß sich die Erdbebcnforschnngcn bereits über
die Stufe bloßer Versuche hinansentwickelt haben ,
läßt sich ans H c ck' s ( New Aorks Vorhersage de »
Bebens entnehmen , das am 7. März die japanische
Hafenstadt Osaka hcimsuchtc . Natürlich wird es
noch Jahrzehnte dauern , bis der Fortschritt der For -
schung und die notwendige Organisation cs einer
großen Zahl von Jnstitnlen ermöglicht , rechtzeitige
Erdbobenwarnungen zu erteilen . Aber cs wird die
Zeit kommen , wo die drahtlosen Stallone, ; nicht nur
Warnnngeu vor Sturm und Flut verbreiten , sondern
ihr Rus auch . die Schläfer aus ihren Betten sagen
wir . die heutzutage bei einen ; Erdbeben so oft zu
Gräbern wevden . Dr . Berner .

Gräbcrsunde . Auf dem Besitzt »»; eines Hosbc -
litzcrS in V o i g t h o l z bei Peine ( Hannover ) wnr -
deu dein ; Anlegen von Spargelkulturen 17 Urnen ge¬
sunden . Leider zerfielen 15 sofort , als sie an die
Lust kamen , nur 2, die mit Knochen und Asche ge-
füllt waren , konnten erhalten werden . In Glas
h ü t t c bei Schönlanke ( Grenznmrk ) wurde auf dem
Felde des Besitzers Bläfiug ein Stcinkiftrngrab ent
deckt. Darin befanden sich l> Urnen mit primitiver
Verzierung und zwei weitere Gesäße . — Bei Erd -
arbeiten am Flnghafen von Samarkand ( russische
Provinz Turkestan ) wurden Ruinen eines der Schlös¬
ser dcS einstigen großen mongolischen WelterobcrcrS
T a m e r I a n entdeckt . Es handel » sich nm einen
Dau aus den ; 14. Jahrhundert , an dessen Manern
Gemälde und Ornainente vorhanden sind

BolksmWchaft .
Mit Revolver und Silbe ! gegen die

Gewerkschaftsfreiheit .
Die Intervention des Internationalen Ge -

»verkschafisbnudcs zugunsten der bnlgamchcn Ge -

tverkfchaften anläßlich der diesjährige ; ; Maifeier
hat ihre Wirkung nicht verfehlt . Das Protcsttelc
gramn ; an den buhzarischrn Ministerpräsidenten
tmnde von der Regicrungsprcsse mit verhaltener
Wut und von der Arbeiterschaft mit Genugtuung
ausgenommen . Obwohl die verhafteten Geuossen
bereits wieder in Freiheit sind , soll an Hand

authentischer Berichte noch eimiuil mit allem Nach
druck auf das durchaus unzulässige Verhalte » der

Behörden eines Staates hingewic ' cn werde » , der
dem Intcvnationalcn Arbeitsamt und dem Völker
bund «»gehört und damit zur Respektierung der

Gelverkstchaftsfreihcit verpflichtet ist .

Nicht genug damit , daß die Negierung jeg¬
liche Demcmstration auf der Straße und Ve » sa » » n -

lungen unter freiem Himmel verbot , wurdet ; auch
noch die Arbeiter in ihren Los - len belästigt . Die

Verzierung des Gewerkschastshanses »; it den In -
schriflen , ^Hoch der 1. Mai " , „Hock ; der Acht -
stuudcntag " und „Brüderlichkeit und Friede unter

den Völkern " veranlaßte die Polizei , die Enifcr -
nung dieser ohne Zweifel äußerst „aufrcizcndei ; "
Parolen zu verlangen . Die Ueberbringmig von

zwei roten Fahnen von ; Versamnilungslokat in

das ettva 1000 Schritte entfernte Gewcrkschafis -
haus führte zu einen ; richtigen Kampf , wobei die

Fahnen mehrere Male von den Händen der Po¬
lizei in jene der Arbeiter übergingen , und schließ¬
lich von der Polizei geschossen wurde . Tas Kampf¬
lied der Arbeiter brachte die Gewehr « zum Still¬

schweigen und der Transport der Fahnen konnte

fortgesetzt tverden . Im Augenblick , als die Ar -

beitcrgruppe bereits das Arbeilcrheim erreicht

hatte , wurden die Uoberbringcr von einer Ab¬

teilung berittener Polizei von nicht weniger als

200 Manu mit Revolverschüsscu angegriffen . Auch
di « Arbeiter , die bereits in ; Arbeiterhcin ; tvaren .

mußten auf Befehl der Polizei wieder heranskoni -
uren , und zlvar unter der Bedrohung , daß sonst
das Haus in Braud gesteckt werde . ' Auf diese Weise
ka ; n es zu Berhastnngen . Außer der Auferlegung
einer Geldstrafe sollen nun Ta noff und ztvei an¬

dere Genossen auch uock; gerichtlich verfolgt werden :

Diese Umtriebe sind hauptsächlich auf die

Gleichgültigkeit des veraniivonlichen Ministers
des Innern , LiaptCcheff . der zugleich auch Minister¬
präsident ist , zurückzuführeu . Bestraft tverden nun

nicht etwa jene , die in mördevischer Absicht gegen¬
über wehrlosen Arbeitern - zur Waffe griffen , son¬
dern die uubetvafsneien Arbeiter . Ties alles tvirft
ein deutliches Licht auf die Ordnung und Gerech¬
tigkeit in Bulgarien !

Freigewerkschastlicher Erfolg bei einer Bc -

triebsausschulzwahl . Am 17 . Mai fanden im Be¬
triebe Rcgenhart & Rahman » in Frciwaldan Be -

triebsausschußwahlei ; statt , wobei die Wähler ein

vernichtendes Urteil über die C h r i st l i ch so¬
zialen fällten . Es zeigt sich auch hier im Be¬

triebe , das; die Arbeiterschaft langsam daS christ -
lichsozialc Doppelspiel erkennen lernt und diesen
Herrschaftei ; in der Form wenigstens teilweise die

vorgelegten Rechnungen der christlichsozialen Re -

giernngspolitik quittiert . Sv siegesznvcrsichtlich
die Christlichsozialen vor den Wahle «; gewesen
ind , so verkatert tvar ihr Aussehen nachher . Fie¬

berhaft agitierten sie, ebenso wie die Rotionalso -
zialisten , schon einige Tage vorher , um für sich

Stimmung ju machen . Tie Wahlen zeigten aber
auch ein klägliches Bild der Zerfahrenheit der
Arbcilcrschas ; und der Interesselosigkeit an der
sozialen Errungenschaft der Betriebsausschüsse .
Von 1508 wahlberechtigten Arbeitern und Arbci -
terinncn beteiligte »; sich nur 1028 an der Wahl .
Nachstehend die Gegenüberstellung des heurigen
Wahlergebnisses zn den » vorjährigen :

Es erhielten :
»>. "> c Umnien Mandate Lttininen

Union der Textilarbeiter 287 3 2SR «
Kommunisten 08 l 10. 27/1
Nationalsozialisten 158 2 16 . 4 %
Christlichsoziale 117 5 43 . 4 %

1037 ?, Imme » Mandate stimmen
Union der Textilarbeiter 350 4 34 . ° %
Kommunisten 181 1 12 . 8 %
Nationalsozialisten 158 2 15 . 4 %
Christlichsoziale 382 5 37 . 4 %

Es haben also sowohl die Christlichsozialen
als auch die Nationalsozialisten Verluste zn ver¬
zeichnen , während cs den Konnnunisten gelang ,
die perzentuclle Stimmcnzahl zu erhöhen , wenn
auch nicht in dem Ausmaße , wie die „ Union " .
Diese Tatsache zeigt aber , um wieviel größer der
Erfolg der klassenbewußtcn Arbeiter sein müßte ,
wenn nicht das Verbrechen der Spaltung unter
der freien Getverkschaft vor sich gegangen wäre .
Ti « Konnnunisten , die mit aller Zuversicht mit
der Eroberung eines zweiten Mandates rechneten ,
sahen sich also auch hier in ihre »; Erivartnnge »
getäuscht , die „ Union " konnte den Niandaisacwinn
und einen beträchtlichen Slimnicnznwachs für sich
buchen . Während die Christlichfozialcn im Vor¬
jahre von vornherein fünf Mandate eroberte » ,
erhielten sie bei diesen Wählet » nur auf Grund
ihres StimmenresteS das fünfte Mandat . Tic
„ Union " hat also das Vertrauen tveitcrcr Kreise
der Arbeiterschaft getvonnen , es soll und niuß dies
ein Ansporn sein , durch Praktische Arbeit das Ver¬
trauen noch größerer Kreise zu erhalten und durch
unermüdliche Arbeit aller Mitglieder die alte

Kampfeinheit der dortigen Arbeiterschaft wieder

herzustellen .
Prager Produttenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 20 . Mai . ) Ter heutige Besuch ge¬
staltete sich wie gewöhnlich ain Freitag schtvächer .
Auch das Geschäft beschränkt « sich auf ein Mininulm ,
denn es fehlt « sowohl an größere ; » Angebot als auch
an Nachfrage . Besonders an » Geireidcmarkie herrschte
bedeutend . ' Nut ) « und di « getätigte » Abschlüsse wur¬
den auf der Grundlage der dienstägigen Preise ab¬
geschlossen. Rur für la Hafer war «ine festere Ten .
Venz vorherrschend , die aber in den Preisen keinen
Ausdruck fand . Auf allen den übrigen Märk : en
herrscht « vollständige Stagnation und die dicns -
tägigen Preise blieben , vielfach nur nominell , in
Geltung .

Devisenkurse .
Präger Kurse am 20 . Mai .

100 holländische Gulden
100 Reichsmark . . .
100 Melnas
100 Schweizer Franks
1 Pfund Sterling . .
100 Lire . . . . . .
I Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Pcngäs
100 polnische Zlotn .
100 Schilling . . . .

Geld ' . rare
• 1848 . 75 1354 . 75
. 798 . - 802 . —
. 468 . 50 471 . 50
. ( 147. 75 «150. 75
• 11) 3. 35 104 . 55
. 184 . 55 185 *95
. 33. 01 ' / , 33. 01' / ,
, 131 . 75 132 . 05 .
. 50 . 20 50 70
. 588 . 12 ' / , 501 . 18 ' / '
, 376 . — 370 . -
. 173. 37' / - 470. 37' / ,

Eerichtsfaal .
< Sc bestahl den ArbeitSgenossen .

Prag , 20. Mai . Bor dem Eingclrichter des Lau -

deSgerichteS Prag II , OLGR . Dr . K u n t e, stand

heut « der Hotvldiener Wenzel Brole unter der

Anklage des Diebstahles . Der berellS wegen dieses
Deliktes vorbestrast « Angeklagte war Hoteldiener
Hotel Radio in Prag und entwendet « dorr dem
Kellner B. H S | « f ein Paar - Hasen , ein Taschen »
nrcsser , ferner solle » im Hotel «in Schachbrett auS
WicktKcinivand und eine Brusttasche abhanden gekom -
nien sein . BroLe tvar so miver,schämt , di « gestohlen «
Hose zn tragen , wodurch er sich verriet , auch daS

Taschenmesser tvnrdc bei ihm gefunden . Tic Hose
Hai einen Merl von 100 K, daS Messer 15 K. Die

Frage des Richters , otb er sich schuldig bekenne , vcr -
»einte der Angeklagte und gebrauchte die gewvhnlickie
Diebe . » usrede vor Gericht , daß er die Hosen seiner
Kameraden von einem Unbekannten gokanst hättzß ,
eine Ausrede , die die dümmste ist , di « je ein Ange¬
klagter im Gcrichtssaal gebrauchen kann , und welche
b' : n Ricbier sofort von der Schuld deS Angeklagten
Kbcrzenpt , sobald dieser de » unbekannten Entlastungs¬

zeugen einführen will . Mit Rücksicht auf das Leug¬
nen bekam Bro ! : zwei Monate schweren KerkerS ,
verschärft bnrck ; zwei Fasten . Der Richter hob in
der Begründung hervor , daß daS Strafausmaß be¬
deutend milder ausgefallen wäre , wenn er den Dieb¬

stahl eingestanden hätte . Boni Diebstähle deS Schach¬
brettes und der Brusttasche wurde der Angeklagte
mangels Beweisen sreigrsprschen . Traurig , trenn ein
AtzbeiiSkamernd den anderen bestiehlt !

Gin patentierter Kassenschutz .
Prag , 20. Mei . Wohl selten haben Kassenein ,

bracher mit einer derartigen Portion Unverschämt
heil gearbeitet , wie Karl ö A p, ein 32jähriger Han¬
delsreisender aus Prag , und Wenzel BakoS , ein

- Mjähriger Handelsreisender aus Lirkov , beide ' wie »

de ; holt wegen Kasscneinbrüchcn vorbestraft , der Letz¬
tere ist schon acht Jahre seines Lebens Himer Kerker »
inaner » gesessen. Die beiden Äassenränber bedienten
sich eines wunderbaren Tricks . Sie erschienen bei ver¬

schiedenen Finnen und Anstalten , wo sic große Geld ,

fassen vermuteten , nnd gaben an , daß sie einen

Signalapparat zu verkaufen hätten , der in» Falle
eines KasscneindrucheS sofort durch Glockenzeichen die

Umgebung alarmiere . Sic hatten sogar einen

Musterkosser mit diesen; neneslen Patente , wie sie
a »gaben , mit , und wenn dann der Chef die beiden

Herren , die ihm die Notweiedigkeit der Anschaffung
eines solchen Signalapparates nicht genug ans Herz
legen konnten , den beiden eleganten Herren die Kosse
zeigte , damit sie überprüfen konnten , in tvelcher Weise
sich der Apparat am besten onbrinkvn laste , dann ver -
schwanden sie und drei Tage später war die Kaste leer .
So ergiivg «S dem Gemeindeamt « in Pilsen , wo sic
eine Bente von M. 252 X machten , so erging es der

Singer - Sewing Co. in B. - Budlveis , wo ihnen 3657
Kronen in die Hände sielen , tveniger Glück hatten
sie bei der Landwirtschaftlichen Genossenschaft in
Rakoiritz , wo sie die Flucht ergreifen nrußtvn , weil
sie bei der Arbeit gestört wurden Endlich gelang es
dem Polizeiagenilen Jan Divckkr ; in Budweis den 0' öp
festzunehmen . Natürlich lvehrte sich der Verbrecher
auf Leben nnd Tod , nnd hielt den Polizciogenten
mit einem Revolver im Schach . Ein Anfall wollt «
es jedoch , daß t : «p stolperte , so gelang « 4 der «hcistcs -
gegenwari des Polizeiagenten , dee> Verbrechers Herr
zu werden . Ans der Polizei bekannt « der Kassen - ,
räuber seine Einbrüche , er machte auch seinen Kom¬
plizen BakoS namhaft , der später auch Himer
Schloß nnd Riegel gesetzt wurde . Vor den ; Senaie
deS OLGR . Vckvra leugneten sic ihre Tai , es wäre
ein unglückseliger Zufall , daß sie, die ehrliche Ge -
schästSreisende mit einem patentierten Kassrnschntz -
iignalapparai seien , jetzt vom Staatsanwalt gar eines
Kajscncinbruches beschnidigi tvnrdc ». Ihr Gcwisien
sei rein wie dos eines TanbenpaareS . NichtSdesto -
tveniger maß ihnen das Gericht eine Strafe von je
eineinhalb Jahren scknveren Kerkers zn, tvcil ihre
Vergangenheit doch ein tvenig zu bunt ist .

Auf der Heimreise aus dem Dollar »
lande

Prag , 20. Mai . Ztvei ' Slotvakcn , die lange Zeit
in Amerika gearbeitet und sich dort ein paar Dollar
erspart hatten , kehrten tvieder in ihre Heimat zurück .
Am Schisse schlossen sie miteinander Freundschaft .
Eduard K o 8 n r ek hieß der ein «, Jan Ga j d i k hieß
der zweite Freund . Sie freuten sich schon darauf ,
daß sie sich niit den in ; Schweiße ihres Gesichtes er «
wovbenen Dollars in der Heimat ein paar Strich
Feld kaufen wollten . Die Slowaken standen am Teck
des Schisses nnd sehnsüchtig wie Iphigenie nach den ;
Lande der Griechen starrten sie nach dem Lande des
PaierS Hl in la herüber , das ihnen mil jedem Wel¬
lenschläge , den der Dampfer durchkreuzte , näher zu
sein schien . Endlich waren sic in Prag am Makortzk -
bahnhof . Freund Gajdik suhlte ein tnenschlichcL' Be¬
dürfnis und ba : seinen Freund KoLnrek , bei seinem
Köfferlcin zu warten , demi die Welt ist böse . Ko -
' nirek schtvor ihm , achtzugebcn . Ais Gajdik zurück -
kam , war Freund Koünrek verichwnuden . Er suchte
ihn am Bahnhöfe , er such : « ihn in ; Wariesaal , er
suchte ihn endlich am Polizeikommissariai «. Und da
wurde er auch gefunden . Nämlich durch dl « Polizei .
Und dann spazierte er in die Unlersuchungshast . Und
endlich stand er vor de »; Dreirichtersenat des OLGR .
Büvra tvegcn des Verbrechens des Diebstahles unter
Anklage . Er halte seinem Kameraden mit dem Köf¬
ferchen Kleider im Werie von 120 Dollar , 10 Kilo
Speck un ; 200 U — denn war wäre ein Leben ohne
Speck ? — und ein Kilo Salami «nitvondet . Er be¬
kannte sich zu seiner Tai . Er wisse angeblich nicht ,
was ihni da entfallen sei, die Versuchung sei so
stark getvcsen . Ta er >wch nicht vorbestrast ist,, bekam
er drei Monate bedingt . Er saß 23 Tage in Unter -
suckningshast , diese aber schenkt « ihm der Staat nicht .
Und so mußt « er von seinen ersparten 16 . 000 X dem

. Vaieriandc die Verläl ' iaulia im Krünmat « veraüieir .
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Einige Heller mehr und Du bannst Dir

mm
auf Deinen Sckuhen cinVaucn lassen

Filmprag unter der Lupe .
Die Fanamet „ maßregelt " einen Kritiker !

KM und Wiffeu .
Gastspiel Gisela Werbezlrl .

l . Abend : Opcrettenpremter « „ Glück in der Liebe " .

Gisela Werbezirk , die gestern ihr mehr -
abendliches Gastspiel am Neuen Doutschen Thearer

eröfsn-c. re, ist vielleicht die beste Vertreterin ihreS

Choraiiterrollensachcs im Bühnenleben der GcKen -

wart , bestimmt ist sie aber die originellste und per¬

sönlichste . Wenn diese Künstlerin die Bühne betritt ,

gehört diese ihr ; sic beherrscht sic durch ihre Persön¬

lichkeit , sie gibt der Szene ihre Stimmung und Note ,

die Note köstlichsten , natürlichsten und überzeugendsten
HmnorL . Was aber Frau WerbczirkS Kunst so be¬

sonders wertvoll und eingigartig macht , ist di « Un -

beromhc- ir derselben ; sic sucht die Pointe nicht , sie

unlerstreicht sic nicht , sondern läßt sie in logischer
Selbstverständlichkeit wirken . Jede Bewegung , jedes

Wort dieser Künstlerin hat dabei besonder «, wohl¬

berechnete Bodoirtuug , ihr Mienenspiel vor allem ist

heiteres Erleben an sich. Tanzt sie aber gar , so ist

dieser Tanz in seiner grotesken Urwüchsigkeit und

Karikwrcherr von zwerchfellerschütternder Wirkung .
Gisela Derbe,zirk hat für ihr diesmaliges Prager
Gastspiel nicht nur einen neuen Schwank , sondern
auch eine neue Operette miigebrächt , noch dazu «ine

Operette , di « eigens für sie verfaßt und komponiert
wurde und ihr in einem Bombenrolle so viel als mög¬
lich Gelegenheit gibt , alle Register ihrer einzigartigen
DarstcllimgSknnst spielen zu lassen . „ Glück in der

Liebe " heißt dies « Operette , die gleichzeitig als

Erstaufführung an nnscrem Theater in Szene

ging . Ihr Textbuch , das die Wiener Librettisten
Horst und Herz verfaßt haben , behandelt daS

„ Glück in der Liebe " , das den Männern «iner ganzen

Bcrwandtsckzaft »gruppe ( Baier , Schwager , Schwieger¬
sohn und Schn ) bei ein und derselben Geliebten

zuteil wird ; im Mittelpunkt der grotosken und an

wirksamen , wenn auch meist recht albernen , versäng -
lichrn Situationen reichen Handlung steht als be¬

trogen «, unbefriedigte und um « r nehm n nM ust ige Gat¬

tin , Mutter , Schwester und Schwiegernnrtter oben

Fran Werbezirk . »Herzlich unbedeutend und wenig

originell ist di « M u s i k, die Michael Krauß z »
diesem Libretto geschrieben hat . Neben Frau Werbe¬

zirk zeichneten sich von uirserem tüchtigen Operetten¬

ensemble vor allem » Fran Else Lord als tempera »

meutsprühendc und verführerische gcmciirsame Ge¬

liebte , Frl »Helen « Wobsrski als allerliebst «
Braut und Tochter , »Herr Fleischmann als feiten ,
sprungliebcndcr B- ater und »Herr Swoboda als

abentencrgicrigcr , hossnnngsvoller Sohn anS . R.
StadlerS slon « Spielleitung und Georg Sin¬

gers rhythmisch beschwingte mnsikalisck ) « Direktion

sorgten wirksam kür den« Erfolg der neuen Operette
bei dem nicht allzu zahleich erschienenen Publikum .

Diesmal ist auSnahmstveise nicht di « Filmzensur
an der Reihe , um einer unnachsichtlichm «Kritik unter -

zogen zu werden , diesmal wollen wir uns ein wenig
über die Zustände der Prager Ztveigstelle der „ F a -

n amo ; " , bekanntlich die Bereinigung der drei gro¬
ßen mnerikanisch . ' n Filmsirinc » Meiro , First Natio¬
nal und Paramount , »unterhalten Durch den lebten

Vorfall , der alle bisher Tagewcscnc glatt in den

Schatten stellt , wurde dem Faß endgüliia der Bcden

ausgcschlagen und alle linzukömmlichke len , um die

wir uns bisher weiter nicht gekümmert haben , sollen
ungehindert an den Tag kommen .

Der Skandal mit der SchönhcitSkonkur -
renz , die vor kurzer Zeit in den zehn Nachfolge¬

staaten abgehalten wurde , lenkte zum erstenmal : die

Alrfmerksamkeit auch der breiteren Oefsen . i lichtest auf
die Fanamer und die rücksichtslos : », kapitalistischen
Methoden ihrer Geschäfbspraxis . Ztvei Tag « vor der

Prager Auslosung der „Schönsten " kam zn dir tsche¬

chischen Filmschauspielerin Anny Ondra der Direk¬

tor der Fanamet , nm „ im Auftrape der Berliner

Zentrale " di « Künstlerin für die Beteiligung an der

Kotrknrrenz zu getvinnen . Sie lvolite anfangs nicht ,
aber der Direktor ließ uichl nach und tvußte ihr

klarzulegcn , daß ihr « Wahl von der Berliner Jury
schon so gui wie sicher sei , da schon alle in Belrachl
konnncnden Bilder geprüft wurden nnd kein « d«r

Dämon der Jury besonders gejällt . Daraufhin be-

telligt « sich also Anny Ondra an der Konkurrenz und
war sehr überrascht , als sic aus d«r Wahl als —

zweite hervorging . Auch di « „ Miß Tstft . - chvsiv -
wakia " Ella P o s n c r vom tschechischen National¬

theater , die in Wien als Schönheitskönigin für die

Tschechoslowakei gewählt winde , hat erklärt , daß die

endgültige Wahl nicht objektiv war , sondern unter
dem Einfluß einer groß : » politischen Per¬
sönlichkeit vor sich gegangen sei. Das ganze war also
ein aufgelegter Humbug und Reklamcrrick zur
Täuschung » der Oefsentlichkeit , und zwar itw so mehr ,
als ja die Fanemer vor der »Koukirrreuz allen Kiuv -

bosihern «iircn Brief zukoninicn ließ , in dem nian

sich bentiiht , diesen den großen Vorteil klarzulegen ,
wem , sie die Wahl in ihren Kinos durchführen . Die

Bedingungen aber waren klar und eindeutig : l . Es

mnß dabei ein Fa name t - Film ggfpielt lvcrden
und 2. muß es sich um ei » Kstw handeln , das stän¬
diger »Kunde der Fanamet ist oder es zu werden

beabsichtigt . Ta ist jeder Kommentar überflüssig .
Daß die Fanamet an ihre guten Film « „Salat «" ,

Idas heißt eine ganze Reihe schlechter Filme anhämat ,
in einem Falle sogar bis dreißig , daß sie manchmal
bis auf 50 Prozent Beteiligung spielt nnd ähnlichc
Angelegenheiten , gehört eigentlich gar nicht daher ,
weil ja die Oefsentlichkeit von der internen Ge -

schäftSgobar »un; a in der Filmdranchc wenig versieht
und deher die Wichtigkeit dieser Airgabeu nicht voll

erfassen kann . Aber diese Woche ist ettvas andere »;

gescheh: », was diesem Treiben endgültig die Krone

aufseht » nd de » schärfste » Widerspruch jedes a n -

st ä u d i g c u Mensche » h: ranfb : schwören Miß .

DaS „ Prävo lidn " , da») Zeniralorgan der

tschechisthen Sozieldemokraien , hat als Filmrefcren -
ten seit längerer Zeit den auch als Schriftsteller
tätigen Redakteur Brdrich B t l o h l » v c k angestcllt ,

dessen objektive , aber nnnmwundc » ossene nnd wahre
»Kritiken in der Fachwelt sehr gut bekannt sind .

Beddich Bülohlävek ist ein Mann , der keine

Kompromiss « kennt nnd daher entweder sür eine

Sach : cinskeht rder sie oblehnt , «ist unbestechlicher

Kri ' . ikcr , wie es jeder richtige Fonrnaltsl sein sollt «.

Sein « Kritiken , die natürlich genan so Weng wie die

unscreu die schwackien amerikanischen Fllim - t toben ,

sondern sie gründlich herunlerrcißcn , haben den Un¬

wille » der Fanamet erregt . 8o kein daher eines

Tages an den Ehesredakteur des Blattes ein Brief ,
der Bötchlnvek denunzieren sollte , was natürlich nicht
d: ir geringsten Erfolg halt «: er schrieb weiter sein »:
Kritiken ui ' d lümn ' <r : c sich «inen Pfisietling » nm die

Fanamet . Aber als er am Mittwoch , den 18. , zur
Vorführung der Faner . net sehen woili : , wurde er
von einem Herrn der Fanamet erwartet , der ihm
kurz erklärte , er könne die Faiiomct - Vorstellnngrn
nicht mehr besuchen und eS wurde ihm nun die L«giti -
malion , die zum Besuch der Vorstellungen eirrFchtizzt .

abgenommen : das „ P r » v o l i d n " darf nicht

mehr kritisieren !

So weit geht die Frechheit dieser l . apiial stischen

Finanzgrupp ' , daß sie sich getraut , dem Kritiker »einer

Tageszeitung , dir nicht so schreibt , wie sie gerne
möchte, einfach den Besuch ihrer Borsnhrnngen zu
verbiet « » ! E»r handelt sich hier nch : um die Per -
son des von nns gewiß sehr geschätzten Genossen , cs
bandelt sich hier mr eine Prestigefrage der
Kritik überheupt : darf «S unter ansländig . - n Leu¬

ten etwas ähnlich . ' ») übc . heup ! geben ? darf man
einen Kritiker in diesem Staarc brüsk nnd taktlos

behandeln , weil er di « Wahrheit sagt ?

Wir werden »aus die Angelegenheit noch aus¬

führlich zu rück ko mm « n und überlasse » vor¬

läufig »dem Leger di « Fragen zu eigener Beantwor¬

tung . Aber das eine können wir schon heute »erraten ,
daß wir unS ein « ähnlich : Vcrgc >valiigun,a der Frei -
heit einer anstänÄßcn Kritik von niemandem
biclen lassen nnd daß wir gezwungen sind , jede «» dem

schärfsten Ke - mpf anzilsogen , der mit solchen Mitteln

amerikanische Preß - und Er - Preßmechoden einführcn
wollt «. ArguS .

—eik .

Mttrllimge » aus dem PublSum .

Das Beste iitr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Tschechische Philharmonie , Festkonzert a>m 24. d.

( Dienstag ) unter Leitung B. Ta lichS im Smetana »

saal . Mahler : V. » Symphonie .

Die siebensaitige Geige . Ein neues Tireichiustru »
nient erfand der Musiker Treiber . Es handelt sich
um eine siebensailige Geige , di « mit einem Boson¬
gespielt wird , der zwei Slrichslächen ha». Der Ton¬
umfang dieser Geig »: ist so erweitert , daß sie auch
als Akkordbegleitung Verwendung finden kau », doch
gehört M ihrem Spiel eine besondere Virtuosität .
Ob das neu « Instrument künstlerisch von Bedentung
ist, scheint fraglich .

Spirlpla » des Neue » Deutsche » Theaters .
Samstag ( 1G0 —4 ) , 7 % Uhr : Gastspiel Erik Euder -
I « kn : „ Rheingold " . Sonntag ( IM—3) , GJ4
Uhr : Gastspiel Erik En der le in : „ Die Wal¬
küre " . Montag ( 161 —1 ) , 7 Uhr : Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Glück in der Liebe " .

Spielplan der »Kleinen Bühne . Samstag : Gsst -
W Gisela Werbezirk : ,Hylda Peßl in
Venedig " . Sonntag , 1 % Uhr : Gastspiel Gisela
Werbegirk : „ Hulda Peßl in Venedig " ,
wlontag: » O tt a potrida " — „ A l k« st i s " .

Ans der Partei .
Augenvbewegimg .

Sozialistisch « Jugend und Sozialdeniokratische
Studentcngruppc . Sonntag , den 22. Mai 1627
Ausflug noch LernoSic . Treffpunkt Endstation der
12er - Linie ( Smichow ) . Zeit 8 Uhr morgens .

Turnen « nd Sport ,
zur Arbelter - Slymplade in Prag .

Der Arbcit « r - Turn - und Sportverband ( Sitz
Aussig ) rechnet mit einer Teilnahme von 4000 bis
5000 Turner und Turnerinnen zur Prager Arbeiter -
Olympiade . Mindestens 400 Frauen und 800 Män¬
ner weiden in Sondervorsührnugcn austreten , welche
noch eigener Musik begleitet werden . Aus den ver¬
schiedenen Landesteilen der Republik weiden von sei -
een der deutschen Arbeiterturnerschaft fi ' inf Sonder¬
züge nach Prag äbgefertigt werdet ».

2200 Mltwirkeud « bei d«r Olympiade - Festszeu «.
Eines der schönsten Teile des Programmes der Henri -
gen 2. Arbeiter - Olympiade in Prag wird die Fest -
sgcne bilden , welche für de » 26. Juni und 2. , 5. und
6, Juli vo > bereitst wird und den »Höhepunkt der
turnerischen Vorführungen dieser Tag « darstelit . Di «
Szene trägt den Titel „ Durch die Arbeit zur Freiheit ",
ist dramatisch stark aufgobaut und bringt die Hnldi -
gnug der Arbeit für Frieden und eine bessere Zukunft
gnm Ausdruck . Der Text stamm! nach einer Idee
von Jng . K. Lörsche ; Di « Regie führt V. Novak ,
Oberregissenr dcS tschechischen Naiionalthcaters in
Pray ; die künstlerische Leitung liegt in den »Händen
des Prof . Lad . Suttner und die Einstudierung der
Tänze obliegt dem Choreograph Jo « Jruvik . Jni
ganzen sind in dieser Festszene 2200 Personen bc -
schäftigl , und zwar wirke » 100 Schmiede von Beruf ,
800 Turner des „2. Aufgebotes " mit Hämmern , 200
Tnrneriniten in den Tänzen mit ; » außerdem neben
den- Milwirkeudcn in drn »Hauptrollen noch in klei¬
neren Rollen und der Statisterie über 1100 Männer ,
Frauen , Zöglinge ^nnd Kinder ,

Fremde Gäste aus der 2. Arbeiter - Olympiade .
Der Olympiadc - Ausschuß erhielt neben den Anmel¬

dung - : ir von Sport - »und Dnrnver - bänden auch solche
von Vertretern einher sozialdemokratischer Parteien ,
und zwar aus Berlin , Budapest , Amsterdam , Bern
und London . Außerdem nehmen an den Olympia -
Fcstlichkeiien noch Vertreter der sozialdemokratischen
Journalistik »teil und weiters die Redakteur « d«r

Ha- uptlblätter der swialistischen Bewegung der einzel .
nen Länder .

Au - Deutschland »wird die Vctcili - eung der Ar -
bciicr - Sportler nnd - Turner sehr stark »sein . Es kom -
nun über 2000 Personen . Mit descn kommen auch
Aribeiter - illadfahrer »und eine Pfriser - »und Tromuiler -

Abteilung .
Der Buchdruckcrgcsangverei » „ Gutenberg " Leip ,

zig - uulernim - mt eine Reise -zu den Olymp ! adc - Feier -
lichkei - icn nach Prag .

Aus Lettland nehmen außer der Verbandsdela -
gation »liu - destei - s 20 Turnerinnen und Turner an
der Prager Arbciter - Olympiade teil . Interessant ist ,
daß einig « Teilnehmer den Weg mii Motorrädern zu -
vücklqe . eit »wollen, nnd ztvar von Riga über Libau ,
Drutschland nach Pva-z. Tie Fahn dauert im ganzen
drei Tage und werden sich mindestens nenn Personen
daran beteiligen .

Ein Besuch bei der Freien »Kaiiu - Vereintgung
Breslau iu Neuhaus bei Breslau . In Neuhaus bei
Breslau , abseits vom Getriebe der Großstadt und
dem Trubel der Bergnügnngsstätieu , liegt das neu «
Bootshaus der Freien Kann- Verci - uigung . Idyllisch
stoischen »blühenden O- bsttbäu - mcn und Sträuchern ge¬
legen , bildet der in Stahlblau gehaltene , mit leuch -
lendem Roi abgesetzte Bau «iuen wirkungsvollen
Kontrast zu» »dem Grün der Ololur , Zeugnis ablegcntd
von dem steten Auswänsschreiten der Arbciler -
Sporibeweguug . Die BcrcinigunA, , tvelchc sich in
der kurzen Zeit ihres Bestehens zu beachtlicher »Höh«
cnlporgeschwutrgcn hat , verfugt gegenwärtig über
. 34 Boote ( Ein- , Zwei - und Dreisitzer , ja sogar ein «
Anzahl Faltboot «) nnd ztvei Bercinsboote . Elekirl .
sch« Bclenchlnng in allen Räumen , Sin kleid « räume
für Frauen und ^ Männer sorgen für jegliche Bc -
guomlichkeii , «in großer BcusW- miungsrai - m, schön

auSgemalt , evnröglicht «S allen Genossen , ihre frei «
Zeit , auch in den Slbendstunden , unter Gleichgefinn -
ten zu verbringen . Für diejenigen aber , die über
«inrecs Geschick verfügen , steht eine geräumige Werk -
statt und genügend »HailbwcrkSzeng zur freien Be¬
nutzung zur Verfügung . Unter fachkundiger Leitung
kann sich jeder sein Boot , ob »Holz » oder Faltboot ,
für weniges Geld selbst herstellen .

Itraßen - Buudrsmetfterschasien der Arbeiter .
Redsahrer . Nachdem die Bundesmeisterlchasien im
Saolsport des Arbe i l : r - R a dsahrer - Bn- ndcs „Solida¬
rität " über Ostern in » Hannover zum Au st rag ge¬
kommen sind, finden die Straßen , und Bahnwett -
bewcrb « um die Bundesineifterschaft während der
Pfingsttag « in Frankfurt a. M. statt . Hoher
200 Wettkämpfer werden sich aus der Straße und
ans der Bahn beteiligen . ?l,m Pfingstsoniktag -Morgcn
krummen von 5 Uhr ad folgende Wettbewerb «
zum Ausirag : öO-Kilometer-Straßei -ttvctts -ahrcn, 50,
K ilonieier - MaunschestSwcttsahren , 20 - Kilometer -
Straßenweitsahrcu der Altersklassen , lO- . K' iloinerer -
Straßcntveitsahren , 2- Kilomcter - Straßenwcttsahren
der Jun-stid , <' »X2ltOO Meicr - Lrasetienwolifahren und
100 Meter - Lang,smufahren . Bon 8 Uhr nachm . ek>
wrrdeu im Franlsnrter Stadion folgende Weil - bewerbc
au- gesahren : I. 2, 5 und 10 Kilometer Hauptklass :
seiv ' e .'I K' lonieier der Altersklasse , dann ein Bier¬
land c r f a m p f Belgien—Frankreich —O. slerreick —
Deutschland über 5 und 10 »Kilometer . An freien
WetibeweUben im Bahnweltfahrcn sind vorgegeben :
lO - Kilomeier - Rennen mit Pn iktw rlung , 2- . Kilo»

-nieeer . PlännsckwstSverfolgnngsfahreu , 24- . Kiloweti >-
Wells - Hre » sür Haupt - und Altersklasse nrd »̂ - llilo -
nieter - Wettsahoen der Altersklasse .

Kraslsprrtverei, , „Olörlltz " ostdeutscher Meister
i. !N Boxen . Der Arbeiier - Athletenbttnd in Deut ' äi .
laud dringt in sein : » fünf Gruppen d r Borrnrdcn
n-ni di « MannichaslSmeislerschast im Boren - rm
Aur- rrsg , KSB Görlitz , der schlesische Kresmeisier ,
stand in der Endrunde um die ostdeutsch : Gruppen »
Meisterschaft dem . 0 SB . „ . Hansa " W- eißwesier gegen ,
über . Unter der Leitung des Bundes - Borwaris Ge¬
nossen Aiühlheim . tvnrden die Käinpf - e slott abge -
wickolt nnd „Görlitz " mit 10 : 6 verdieniicr Sieger .
- Ein weiter Kampf sand in »Hamburg statt ; dort

schlug der west deutsche Grupprusie , er „ Essen " den
norddeutschen Meister „ Homburg " . KSB . Görlitz
wird Wohl der nächste Gegner für die sehr ke- mpf»
starken „ Essener " werden .

Russische Motorradfahrer nach drm Ausland .
Am 22. Mai beginnt in Diot ' kau eine Motorrad .
Fernfahrt , an der sich fünf Fahrer beteiligen . Ter
Weg führ , über Marschau , Krakau , Wien , Dresden ,
Verleit , Königsberg , Riga , Moskau auf «ine Eni »
fevnung von 6000 Kilometer . " Eine zweit « Fern »
fahrt geht im Juni von Moskau ü- ber Riga , Wien ,
Berlin , Paris , sti ga , Moskau mit i - hcr 7000 Kilo -
»m«t «r .

Internationale Schwerathletik . Ti « für August
vorgesehenen Kämpfe zwischen einer deutschen
nnd einer finnischen Auswahlmannschaft sind in

,rrage gestellt , da der Deutsche Arbeiter - Aihleteirbund
"llbch genügend Rachineldungcn erhalten hat .

®
, " uinpsc mit Frankreich sind tveaen des

R o st bis WM Juli verschoben tvor^en.
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